
  
gLebraucht werden. (Sehr wahrf b. d. Soz.) 
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Die Voilswacht erſcheint töglich mit 
Ausnahme der Sonn- u. Salerhen⸗ 
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Publikations-Organ der Freien Gewerkſchaften 
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Feüir unſere Frauen mit iluſtrierter Modenzeitung 

Danzig, Sonnabend den 23. Mal 1914 
  

Vüs del 
Aeue Eulhüllungen Liebtnechis im Landtag und eine 

Abrechnung mii den Jollwucherern! 
Am Mitwoch wurde im Dreiklaſſenparlament die driite 

Leſung des Staatshaushultsetats ſortgeſeht. Bei der Veratung 
des Landwirtſchaftsetats wies Genoſſe Hofer nach, daß weder 
die Landarbeiter noch die Kleinbauern an den Zöllen inter⸗ 
eſſiert find. Hofer wandte ſich. insbeſondere auch gegen das 
Syſtem der Einfuhrſcheine und gegen die Schaffung eines ſo⸗ 
genannten „lückenloſen“ Zolltarifs. Die Junker wollen be⸗ 
kanntlich noch die wenigen zollfrei eingehenden Produkte ver⸗ 
zollt ſehen und die beſtehenden Zölle weiter erhöhen. Hofer 
berechnete genau die Wirkung der Zölle auf die Einnahmen 
tend Ausgaben der verſchiedenen Notksblaſſen, or zeigte., haf brei 
Viertel des Volkes nicht von der Landwirlſchaft leben, und daß 
bie Mehrheit des letzten Viertels, alſo die Mehrheit der von der 
Landwirtſchaft Lebenden, von der Sollpolitie Schaden hai. 

Hofer führte u. a. aus: 
Für die ſeuttermittel aus Rußland ſchicten wir dorthin unſern 

guten ocüwertigen Rugten, deſſen Ausfuhr durch die Einfuhrſchein⸗ 
Prämiiert wird. denn der deutſche Roggen wird in Rußland'um den 
EE billiger verkauft als in Deutſchland. Die ruſſiſchen 
undwirte mäſten mk unlerem Roggen ihre Schweine und wir 

beziehen als Erſatz aus Rußland verſolſchte minderwertige Futter⸗ 
mittel. Wir ſind der Meinung, daß' es grundfalſch iſt, unter den 
heutigen Verhältniſſen die Rogtenausfuhr in dieſer Weiſle zu be⸗ 
jünſiigen. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Das heutige Syſtem der Aus⸗ 

Auhrf ſeine wirkt preistreibend für das ganze Reich. Die Konſer⸗ 
vativen verteidigen das heutige Wirtſchaftsſyftem immer damit, daß 
die landwirtſchaftliche Produktionsfähigkeli Gemhen werden müſſe. 
damit das Reich im Kriegsſalle in ſeiner Ernährung unabhängig 
vom Ausland daſtehen könne. Dieſes Argument iſt ſchon deswogen 
ganz hinfällig, weil bei einem Kriege mit der Maſſeneinberufung 
aller tigtichen Mannſchaften, mit dem Requirieren aller brauch⸗ 
baren Pferde, Waggons uſw. die landwirtichaftliche Prohuktion ſo⸗ 
fort ſtillgelegt wird und die vorhandenen Vorräte ſehr ſchnell auf⸗ 

    

Um den Zolltarif lückenlos zu machen, verlangem die Agra⸗ 
rier jetzt 

einen Soll auf Obſt, Milch und Gemüſe. 
Wir haben öfter Jahre, in denen wir kein friſches Obſt und Gemüſe 
haben. Wenn Sie nun in dieſer Zeit doch nicht die einheimiſchen 
ükel Zoll legen, dann ſchützen Sie doch nichi die einheimiſchen 
Produzenten, ſondern Sie derteuern den Konfumenten ein ſehr 
wertvolles Genuß⸗ und Nahrungsmittel. Es iſt richtig, daß wir 
für 100 Millionen ſriſches Obſt einführen, während für etwa 250 
Millionen der Bedarf im Lande gedeckt wird. Es iſt aber auch Tat⸗ 
ſache, daß heute eine Umnenge Obſt im Lande einfach verſauit, wpeil 
der Abfatz nicht genügend organiſiert iſt. Da können Sie aber keine 
Aenderung erzielen, wenn Sie Zölle auf ausländiſches Obſt legen. 
Wenn Sie die heimiſche Obſtzucht heben wollen, dann müſſen zu⸗ 
nüchſt einmal die für die einzelnen Gebiete paſſenden Oſtlorien 
herausgeſucht werden, d. h. ſolche Sorten, die dort dem Boden 
Und dem Klima entſprechend am beſten gedeihen, Wenn das Volk 
über Fleiſchnot klagt, dann ſagen Sie, es ſoll mehr Ge eſſen. 
Nun wollen Sie aber auch dem Volk den Gemüfekorb höher hängen. 
Sie haben ja ſchon einen Zoll auf Kohl eingeführt, iſt der Anbau 
von Kohl ſeit der Zeit weſentlich geſtiegen? Wenn der Bauer 
keinen Kohl pflanzt, ſo liegt es daran, daß ihn die Zeit fehlt. 
Kartoffel ind Rüben muß er als Schrweine⸗ und Viehfutter bauen. 
Ium Intereiſe der Vollsernährung bekämpfen wir alle dieſe Zölle 
auf das Entſchiedenſte. Jetzt wollen Sie auch noch einen oll auf 
die Milch legen. Sie, meine Herren von der Rechten, die Sie den 
beginnenden Geburtenrückgang fürchien. Sie ſollten im Intereſſe 
der V. der Sönglingsſterblichkeit nicht auch noch für 

   

  

   

   

    

        

der V, lings 
künſtli ung der Milch ſorgen. 

Jort mit dem ganjen Schuhzollſyſtem. 
das dazu dient, elnige wenige zu bereichern auf Koſten der üter⸗ 
großen Mehrheit der Bepölkerung. Die Konſervativen behauplen. 
durch den Schußzoll könnten höhere Löhne gezahlt werden. Aus 
utem Herzen erhöht aber kein Unternehmer den Lohn für ſeine 

Arbetter, er muß erſt dazu gezwungen werden. Als das Getreide 
einen ganz exorbitant hohen Preis hatte, dachten Sie nicht daran, 
die Löhne zu erhöhen. ie Hollpolitit beeintrüchtigt die Arbeiter⸗ 
ſchaft und weite Kreiſe des Kleinbürgertumis in ihrer Ernährung. 
Wenn wirtſchaftliche Kri nit ihrer Arbeitsloſigkeit hereinbrechen, 

Zann wächjt das Elend hoch, dann ſind Sie es. die den Armen 
jchuldig werden laſſen, die Ungezählie durch Ihre Politik dem 
Lafter und der Proſtitution in die Arme treiben. Ihre Wucher⸗ 
p· ji die Veranlalſung, daß Lrankenhäuſer. Siechenanſtaiten 
und ngniſſe gebaut werden. (Sehr richtigl b. d. Soz.) Woll⸗ 
ten Sie richtige Bauernpolitik treiben, müßten Ste mit dem gunzen 
Schutzzollſuſtem brechen. Bei der Verwaltung des Kreiſes haben 
kie Bauern heute gar nichts zu ſagen und wenn Sie für innere 

Koloniſation eintreten, haben Sie nur Ihr eigene⸗ Interſſe im 
Auge. Durch ihre Bollpolitik haben Sie die Grundſtũckspreiſe 
wahnfimig in die Höhe getrieben. Nun ſind die Landwirte ge⸗ 
xvungen, da ſie wieder notleidend geworden ſind, abermals nach 

Erhöhung der Züll⸗ ie WI dos daa nicht lo weiter⸗ 
gehen kann, aber la⸗ den letzten beißen die Hundel Nach 
Uns die Sintflut! Dieſe Politit ilt in Wahrheit Kataſtrophen⸗ 
politik. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Caprivi wollte die Landwirt⸗ 

ſchaft von dem Abgrund zurückführen: Sie mit Ihrer, Kataſtrophen⸗ 
ſie äufs neue dem Abgrund zu. (Lebhafter Beifall 

    

       

    

     

      

  

    

  

. Soʒ — ů 
Mit tobender Entrüſtung hörten die Junker die Ausfüh⸗ 

rungen unſeres Genoſſen an, dem ſie Mangel an Sachkunde 
um ſo weniger abſprechen können, als er ſelbſt Großgrund⸗ 
beſitzer iſt und bewieſen hat, daß er landwirtſchaftliche Beiriebe 
ſehr zweckmäßig zu verwalten verſteht. 

ů   

Die Senſation des Tages war dann eine Rede des Ge⸗ 
noſſen Liebknecht beim Juſtizetat. Liebknecht bewies, daß es 
in Preußen eine objektive Klaſſenjuſtiz gibt: er ſchilderte die 
Prozeſſe wegen Beleidigung des Kronprinzen und die Verfol⸗ 
gungen der Genolſin Roſa Luxemburg. Liebtnecht prophezeite, 
Daß die bürgerlichen Parteien keinen Vorteil von dieſen Ver⸗ 
folgungen haben würden. 

Während der Kritik des Urteils gegen die Genoſſin 
Luyemburg tobte lärmender Widerſpruch aus den Reihen der 
Konſervativen, bes Zentrums und der Nationalliheralea. Mit 
lautem Hohngelächter zeigten dieſe Parteien ihre Freude dar⸗ 
über, daß die Genoſſin Luxemburg ſo lange im Gefängnis ſitzen 
muß. Als Liebknecht mitteilte, daß 

noch zwel weltere Anklagen gegen Roſa Luxemburg 
ſchweben, 

murde diofs Mittieilung vnon dor Moehrhelt mit iübelndem Bei⸗ 
fall aufgenommen! 

Nun erinnere man ſich, weſſen Roſa Luxemburg beſchul⸗ 
digt wurde! Angeblich ſoll ſie Soldaten zum Ungehorſam 
gegen Befſehle ührer Vorgeſetzten aufgereizt haben. Wus be⸗ 
wies alſo die Demonſtratlon der Dreiklaſſenmehrheit? Die 
Salhaten follen nach Anſicht dieſer Mehrheit durch Andrahung 
kurchtbarer Strafen gezwungen werden, unbedingt jedem Befehl 
zu gehorchen, damit Krieg geführt werden kann, ſobald es die 
Geldintereſſen der Veſitzenden erfordern, und damit die Ver⸗ 
zweiflung der gemarterten Volksklaͤſſen jederzeit in einenn Meer 
von Blut erſtickt werden kann. 

Genoſſe Liebknecht verglich dann den Prozeß gegen Roſa 
Luxemburg mit Vorgängen zum Schutze der Firma Siemens- 
Schuckert! ů 

Die Firma Siemens-Schuckert hatte hohe Offiziere der 
jayaniſchen Marine 

beſtochen! 
um von Japan Aufträge zu erhalten und Geld zu verdienen. 
Ein Angeſtellter der Firma forderte von der Firma Geld, 
widrigenfalls er der Welt von den Veſtechungen Mitteilung 
machen würde. Der Mann, namens Richter, wurde wegen Er⸗ 

  

  

     

preſſung mit mehreren Jahren Zuchthaus beſtraſt. Run ge⸗ 
hörten zu den Akten des Prozeſſes die Schriſtſtücke, aus denen 
hervorging, daß die Si 
maͤcht haite! Dieſe Schriftſtücke verſchwanden aber aus den 
Prozehaklen, ehe dieſe dem Geſetz eniſprechend dem Verteidiger 
Richters übergeben wurden, und wanderten in einen Geheim⸗ 
ſchrank der Stuatsanwaltſchaft! 

Die bürgerlichen Parteien bewieſen durch ihre Zwiſchen⸗ 
rufe, daß ſie es für die Pflicht aller Organe der deutſchen Rechts⸗ 
pflege halten, deutjche Kapitaliſten unbedingt zu ſchützen, auch 
wenn dieſe Herren den Konturrenzkampf mit dem eßhriojen 
Mitiel der Beſtechung führen. Eine ſolche Förderung unlauteren 
Wettbewerbes mißbilligt das klaſſenbewußte Proletariat, aber 
billigt die Bougeoiſie. Das iſt eben bürgerliche Klaſſenmoral! 
Durch dieſe Förderung der VBeſtechung, auch wenn ſie aus⸗ 
ländiſche Beamte betrifft, wird die Arbeiterklaſſe 
ſchwer geſchädigt. Wenn das Mittel der Beſtechung fortfiele, 
müßte die deutſche Induſtrie andere Mittel zur Hebung ihrer 
Konkurrenzfähigkeit anwenden. Um gulre. Ware zu haben, 
muß man die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter erhöhen.. Das 
iſi aber nur durch Hebung ihrer Lebenshaltung möglich. Soll 
die deutſche Induſtrie auch ohne Beſtechung, alſo ohne infame 
Schleichwege, konkurrenzfähig bleiben, ſo dürfen die Gewerk⸗ 
ſchaften nicht unterdrückt, die Gelben nicht gefördert werden, ſo 
muß im Gegenteil die Volksbildung erhöht und die Arbeiter⸗ 
ſchuggeſetzgebung verbeſſert werden. 

Liebknecht führte u. a. aus: 
Dem Streikendemnörder Brandenburg, 

den die Sielkiner Geſchworenen, Induftrielle und Großagrarier 
freiſprachen, 

ſtehen die ſchweren Landfriedensbruchſtrafen gegen die Arbeiter 
gegebenüber, die ſich durch die Verbrechen der Streikbrether haben 
zu Unbeſonnenbeiten hinreißen laſſen. Und dazu bat dic volltiſche 
Juſtiz noch neue Opfer hinzugefüg, und ihr iſt auch die Serie der 
Kronprinzenbeleidigungsprozeſſe zu danken. Ihr Anlaß war die 
Ermunterung des Kronprinzen an den Oberſten v. Reuter, an ſeinem 
ungeſetzlichen militärdiktatoriſchen Vorgeßen feſtzuhalten. „Immer 
jeſte druff! Eine große Mehrheit des Keichstages hai dieſe Aeuße⸗ 
riing des Kronprinzen als nicht im Rahmen ſeines Bürgerrechts 
tiegend gekennzeichnet. ü 

Leuß aber erhielt ſechs Monate, ein Vorwärtsredakteur drei 

   

ů idnaite, Sefängnis, 
der Ausſchluß der Oeffentlichteit bei einem Prozeß wegen öffentlich 
getaner Aeußerungen hat gegen dieſe Urteile ſchweres Mißtraiten 
wachgerufen. 

Der üronptinz bat nicht mehr Schutz zu verlangen, als jeder 

  

   

  

      Wenn er ſo prononckert 2„ 
daß er der Krone ſchade! — müßte er auch den Andersdenkenden die 
Abwehr geſtatten! Die Richter von Frankfurt haben eine Märtyre⸗ 
rin geſchaffen, deren mutig hen Oehie Agitation nur noch größeren 
Eindruck machtl. Der gegen Roſa Lüxemburg neu eingeleitete 
Prozeß wird uns Gelegenheit geben, 

die Soldatenmißhandlungen gründlich zu beleuchten. 

   

  

redewendungen. 

irma ſich jener Beſtechung ſchuldig ge⸗ 
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. Jahrgang 
Die Firma Siemens-Schuckert 

hat in Japan ſyſtematiſch hohe Beamie, Offizlere und Generäle be⸗ 
ſtochen, um ſich ein Monopol zu ſchaffen und unheſtechliche Leute 
wogzubringen. Ein gewiſſer Richter ſtahl die Beweisſtücke und 
wandte ſich zur Erpreſſung gegen Slemens⸗Schuckert an. Er wurde 
bei der Rückkehr nach Deulſchland verhaftet und hen 0e. uunheri 
bei ihm wurden ganz gegen das Geſetz derjenige Siemens-Schuckert⸗ 
veamle hinzugejogen, der die Beſtechungsbrleße geſchrieben halte. 
ſowle der Juſtitlar der Firma. Die Beweloſtücke, auf Grund deren 
Richter wegen Diebſtahl und KWgeſ augeklagt und verurteilt 
wurde, wurden den Akten nicht hinzugefügt und auch mir, ſeinem 
Vertelbiger vorenthallen, well ich ſie um Schaden der Jirma ver⸗ 
offentlichen könntel (Hörtl Hörtl b. d. Soz.) In der Verhandlung 
koſtete es einen Kampf, die Verleſung der Brieſe zu erlangen, und 
in der ſchrijlilchen i5 Helue wird die mündliche in ihr 
Gegenteit verkehrt: in der mündlichen war anerkannk worden, daß 
Richter durch die unlauteren Manipulationen der Firma verleitet 
worden war. Das ganze Vorgehen des Staatsanwalts und des 
Gerichts iſt eine der ſchlimmſten Stücke aus den Analen kapita⸗ 
liftiſcher Beeinfinſſung der Zuſtiz. Sogar der Lokal⸗LKyzeiger ſchrieb 
letzthin, daßz die Rechtsſicherheit unter dem Recken und Strecken der 
Stroigelene nach den jeweiligen Zeitverhältniſſen leide. Um ſo 
mehr ſind wir berechtigt, dieſe Jujtiz als Klafſenjuſiiz zu verurielien. 
(Lebhafter Beilfall b. d. Soz.) 

Der Juſtizminiſter antwartete mit einigen Verlegenhetts⸗ 
Ueber die Siemens⸗Schuckert⸗Affäre ſagte er: 

Wenn gegen die Firma Siemens⸗Schuckert Verbrechen be⸗ 
gangen werden, hat die Staarvunwaitſchaft vorzutzehen, Für die 
Sache unbebeutende Schriftſtücke braucht der Staatsanwalt nicht zu 
den Aklen zu bringen. Wenn ich auch den Prozeß nicht ſo ſtudiert 
habe, wie der Vorredner, ſo bin ich doch von dem pflichtgemäßzen 
Vorgehen des Gerichts überzeugt. ů 

Der Fall Siemens⸗Schuckert wird ebenſo wie der Fall 
Lindenau. wie die Kruppaffüre und der Titelſchacher des 
Zweiten Vorſitzenden des „Reichsverbandes“ (ſiehe unten!) 
wieder vergeſſen werden. 

In unſerem Kampf gegen die Schandwirtſchaft des Drei⸗ 
klafſenſtaates ſind dieſe Entlarvungen von hohem Wert! Das 
allgemeine Pſul⸗Teufel, das im Proletariat von Korruptions⸗ 

affären hervorgerufen werden muß, wird den Wülen des Pro⸗ 
letariats gur Macht noch ſteigern. ů 

Ler Litelſchacher des zweiten Borſitzenden 
des Reichsberbandes 

Kaum hatte Genoſſe Karl Liebknecht im Vorwärts nach⸗ 

gewieſen, daß der beinahe zum Kriegsminiſter ernannte ver⸗ 

ſtorbene General v. Lindenau eine Million Schulden hinterlaſſen 
und den Titel⸗ und Ordensſchacher betrieben hat, ſo hieß es, 
hier liege „eine einzelne traurige Ausnahme vor“. Der zweite 
Hauptgeſchüftsführer des Reichsverbandes gegen die Sozial⸗ 
demokratie Dr. Franz Ludwig hat eine beſondere reichsverbänd⸗ 
leriſche Schrift über die ſogenannte ſozialdemokratiſche Kor⸗ ¹0) 7*UY 150 *—— — 

  

ruption in der Kommunalverwaltung geſchrieben. Mit reichs⸗ 
verbändleriſchem Elfer trägt er hier alle Verleumdungen zu⸗ 
ſammen, die von den intereſſierten kapitaliſtiſchen Kreiſen bei 
den Gemeindewahlen gegen die Sozialdemokratie geſchleudert 
worden ſind. Mit welchem Recht dieſer Dr. Ludwig die „Kor⸗ 
ruplion“ bekämpft, zeigt farl Liebknecht in einem zweiten 
Artikel des Vorwärts. Genoſſe Liebknecht hat kürzlich einen 
Vertrag mitgeteilt, worin ſich der verſtorbene General v. Lin⸗ 
denau verpflichtete, gegen ſoundſoviel Tauſend Mark einem 
Titelbedürftigen den Profeſlortitel zu beſchaffen. Daß der 
v. Lindenau nicht allein ſtand, daß in Preußen vielmehr ein 
weitverzweigtes Syſtem von Schleppern und Schiebern zu be⸗ 
ſtehen ſcheint, die Orden⸗ und Titelbedürftigen gegen ſchweres 
Geld zu dem Erſehnten verhelfen, zeigt der folgende Brief, der 
im Vorwärkts, in Anrede und Unnterſchrift fakſimiliert, abge⸗ 
druckt wird: 

Streng vertraulicht 
Dr. Franz Ludwig 

Staatswiſſenſchaftlicher Schriſtſtener. 
ů Beriin W. 57, den 15. 

Manſteinſtraße 1. 

Sehr geehrter Herr Doktor! 
Soeben hatte ich mit meinem Gewährsmann eine Zuſammen⸗ 

kunft, der mir folgende Eröffnungen machte: 
Die Erlongung des Profeſſortirelæ he 

iſt nicht mehr, wie früher, durchführbar, wenitzf 

Offenbar hat Preußen in dieſer Richtung die Möglichkeit verbaut. 
Auch in Preußen gibt es Schwierigkeiten, weil dic Profeſſoren der 
mediziniſchen Fakultät ſolche Ernennungen zu verhindern beſtrebt 
ſind. röglichteit iſt trotdem vorhanden, aber die Koflen ſind 
ſehr hohe. Nach herrſchender Verwaitungpraxis muß derjenige, 
der einen ſolchen Titel von Sachſen, Heſſen, Weimar uſw. erhalten 
hat, ein Geſuch an die zuſtändige Behörde richten, daß ihm die 
Annahme des Titels geſtatter werde. Das iſt zurm Teil Formſache. 
Die Annahme. wird geſtattet, jedoch die Bedingung auferlegt, daß 
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tur Aitel in einer Wheiſe gybraucht itt, daß die nichtpreußiſche 
Hurtunft erſtchllich ift, 3. B. Groß derzoctia füöchllſcar, Hörkilich 
liryeſcher Perfeſſer uj, Auch bteßt Weſfimmung ſäheint ihrrh 
Uelprung in der medizintichen Fatultat zn haben. Die Brofefforen 

vDſſaschen weulirilch, daß hr Litet nicht eniwortel wirb, und möchten 
notärtlch om kiroften, buß ondere als Univerſtiätsbozenten ben 
Titel ÜPertzaupt nicht erhalten. 

Der oon Breuhen verliehene Titel, olſo ohn Zuſotb, iſt 
natlirlich am werlwollſten, abet auch am leuetſten. Ohrs Berſonatlen 
üind an mahhetender Stelle vorgelegt worden, well ſich die Jorde⸗ 
tunzen von Fall 3u Jall andern ſieilen. Böher dei Ausländern 

vis övi Gniändern, höber bim Zuden auy dei Nichtiuden. Non ver⸗ 
lanzt atjo in Ihrom Vatle: 

J. cele müſfea, Penhf bes Petetum wird, noch eine 
gedruckte Mbbundlung einreichen Dieſe beaucht nicht umlantzrelch 
zu ſeln, es iit nur eine Jormſoche. Z. B. Ste vertſlentlichen einen 
Lullaß in siter Rachzeiiſchrilt und laſſen dapon Sonderabdrülg⸗ 
alr Broſchüre anſetiigen oder dirert rine ſolche ad hor geſchriedene 
Broſchtlre drurten. Diee Ift lebdoch nur Jormjacht, damit man ſich 
daraul berulen kann, Ste baben wπan Wilfenſchafllichen ver⸗ 

Uflenilicht. 
„. An eine gewiſſe hühs fat zu zablen 0 σ Rerk und 

1800 Mart Bermülflungeſpefen. Der Velraß verfällt nur dann, 

wenn Sie das amtiche Ernennungsdetret vom Kullunminiſter in 

der Hand haben. Bollie trohdem, durch ienendeine Zufttligkelt, 
was nicht wahrſcheirlich lil, die Crnennung ſchattern, ſo haben Ste 
kelnen Btennie zu zablen. &s Ilt alle ein Hee · ader Zug · um · Zug 
Gejchhn. Das Näbtre üder ble Elngahtung bel einem einge⸗ 
weiglen Molut wird erlt mitgelellt, ſobald Ißr Antſchluß vor⸗· 

llegt. Irtend ein Fiſito iauſen Sie nicht. Die ſmengſte Diskrotion 
wird gerenttert. 

Rein Sewährrmann faßſt, daß manche Aarzis in Serlin mit 
Ureuden ben Betras zodlen würden, wenn ſie den Proſeſſortitel 
trlangen. Wer irgendwie belaſtet iſt und nicht eine ganz weiße 
Weſte hut, kann es Übertzauyt auch ſür Geid nicht erreichen. Ohne 
lehr ſauberr Kenſchetten iſt die Ernesung üosrhaupt nicht er⸗ 
reichber. 

dch wußze, Raß die prrutiſchen itel en böchſten im aurſe 
behen, hatte mir aber die Sache vlel billiger gedacht. Sie müſien 

nun ſelbſt ermeſſen, ob Ihnen das Ofett nlcht zu doch erſchelnt, 
Eι Aapüiut cuiſprrchtud verzluſen und raſch 

amerfißteren Thu,en. Daß lehteres möalteh kſt, bezweiſie ich 10 
ſchlleßiic nicht. Aber dos ift ja Ihre Sache. 

abrsmann wiinſcht, daß Sie ſich binnen acht 
K. S , iſt damtt meine Miſſton 

e Ich binte Sie aber unter allen Umſtänben um ſirengſie 
Piekretlen. Kicht elva, daß Sie die Bemerkung irgenbwie fallen 
EAüEs. i estet Sus and bus fvßtff Darquf wuß ich uuich 
verlalſfes können. Lch erarte alſa Aüre gefümlige Entſcheidung 

       

  

  

Ohdr 

ergedener 

Ar. Lxibwig. 
Prüſen Sie in RNuhe und kühl rechneriſch die Angelegenheit. 

ach lende dea Brief „eimg⸗ſchrieben“, Seil er nicht in uarechte hünde 
kommas dorf. 

Die Berüffentlichung des Vriefes vet Raturgemäß grohes 
Kuffetzen verurſacht. Die Lergerliche Berkiner Breſſe äußerte 
ſich in ihren Abendausgaben vom Mittworh ferſt munabme⸗ 
loß in einer für den Krichsverbändler Dr. Ludwig ſehr un⸗ 
gunitigen Geiſe. Das Berlmer Tageblatl belont, daß Dr. 
Vudteig ſelt 1607 die rechte Hand des Generals w. Alebert iſ ind ährt fort: 
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inne. Sie jühlie, was ihr Sohn war, fühlle es. 
nmichyt giuuben noch wißfen. 

It. Er mird für mich 

  

    

  

für dich hmn, um 

Die beiden Frauen ſchwiegen tief erſchbeit. Ailiie ſchlief 
ein, mit dem Kopfe auf dem Schaße der ber, auf dem ſie 
ais Kind gerutzt hatte, und dieſe hielt ihren Noſenkranz in ber 
Hend uns weinte goller Sehzmerz über des Unlüd. daß ſis 
leiſe derannaben füblte in der Stlle dieſes Schneetages, wo 
allts ſchwieg. die Schritte, die Wagenräder, der Himmel, 

Plöglich dörte ſie mit ihrem angſtgeſchärkten Ohre die 
Schritte ihres Sohnes, der die Treppe herauftam. 

s»Eoariſt!“ rief ſie. „Verſtetke dicht“ 

    

    iegel höngend. Donn zog er ſeinen 
dlauen Aock aus, legle einen Arbeitskittel an und fetzte ſich vor 
keine Staßfele:. Seit einigen Tagen ütizzierte er mit Kohle 
ine Biktorid, bie einen Kranz auf das Haupt eines geſaltenen 
Betesrlanbsverteidigers brüct. Dieſe Arbeit hälte er mii Be⸗ 
geiterung vallendet, doch das Gericht verichlang alle ſeine 
Tage, es nahm feine ganze Seele in Anſpruch, und ſeine des 
Seichmens entwödnte Hauld Sar ſchwer und träge. 

Er ſummte das Ca tra vor ſich hin. 
Du ſineft. mein Sohn,“ jante die Därgerin Garnelmn⸗ 

„Du Diii irphlich. 
„Sir haden ellen Erund, uns zu freuen, Mutter. Wir 

baben gime Kachrichten bekommen. Die Vendés iſt nieder⸗ 
Seſchlagen, die Oeſterreicher deßiegt, bie Rheinarmee hat die 
Sinken von Leutern unh Weißendurg gen⸗ 2 ber Tag iſt 
nabe, wa die Begreiche Nepubeit hre Nilde EEe ADe gig; 

   

     

   

. BA Be n. ues fellee cuct die Se⸗ Seit der Verſchpßrer in demn MNuße zu⸗ 
EsSeere. Le Sie Deßstet en Seßt gerehent und die Serrkier   

lernen müſſen, das Baterland heimlich zut treffen, während es 
Die Feinde. die es angreifen, öffentlich zerſchmeitert? 

Die Sbergerin Saemmeler, Eie an einem Strumpfie ſtrichte. 
SEee Seie Reß nech Srem Seihne. 

„Rerzeſtus Lein altes Modell. wor hier, m die zehn 
Feynten einzufordern, die du ihm ſchuldia wartt. babe 
Pe ihm gegeben. Vis Heine Inſephine Saite Seidichmerzer 2. Lte Seidſchnerzen 
den vielen Süsietetten, bie ihr ber Tiſchler gegeben hel 

von Un 
E 

  

,dich 
Zeichnung von dir ſtechen. 

„Er wird wohl nicht umhi können, ſich der das menſch⸗ 

Dorſelben Anſicht iſt der natinnalltberale Dauſfche Rurler. 
der den Brief als ſo kompromittierend bezeichnet, „daß Dr. Lud; 
wig mit dem Reichsverband in elne ſatale Lage gerät, menn or 
ſein Bergehen nicht irgendwie hormloſer zu erklären vermagz. 
Das ſcheſit uns allurbings ziemlich ausgeſchloſſen, und deshald 
wird der Reichsverband gegen die Sazlaldemokratie eine harte 
Nuß aut knacen hehen. Das aller krüäßt aver hofentlich Lazu 
bei, in dem Betrieb dieſes Verbandes, der, wte wir ſchon öſter 
hervorge hoben haben, felt 1009 fehr piel zu wünſchen fübrig läßt, 
grüindlich Orbnung zu ſchaffen, denn ſoneieiſt es mit ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit endgilltig vorbei“. 

Dle Täglice Nundſchau beellt ſtih, den Dr. Sudwig von 
ihren Rockſchößen zu ſchütteln, indem fie bemerkt: 

„Wir haben weber mit Herrn Güdwie noch mit dem Relchs⸗ 
vethund ie bas Amn dles tun gehabt und inden Wſ, is ber 
Enthtillunten Herrn Liebtnechis nur elnes möglich: Rückſſchtsloſes 
Bugreiſen und Durchgreiſen, Auemerzung mit gllhendem Elſen, ob 
dabel noch elnige Ginbeman⸗ und LVudwigs an den Pranger kommen, 
muß qun3 glelchgäulig ſein.“ 

Verſchledene rrattionare Organe wollen die Echtbeit de⸗ 
Brleſes erſt ſeſtgeſtellt wiſſen, ſo der Reichsbote, der den Ge⸗ 
noſſon Biebknecht wehen der Veröffentlichung heſilg angreilt, 
deni es nur durquj antomme, Deutſchland var dem Nusland zu 
mißtreditieren. — Die Deulſche Tagesgeitung hält es für lelbſt⸗ 
verſtändlich, „daß auch dieſe neue Anſchuldigung auf das 
ſtrenaſte unterſucht werden, und daß unnachfichtlich eingeſchritten 
werden muß, um ble eiwa vorbandenen Muſftze zu untauteren 
Machenſchaften auf dieſem Gebiete mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
durotten“. 

Das agrariſche Blatt beſtreltet aber, daß dieſer Pall zu der 
Annahme berechtige, daß in Deutſchland eine ſyſtematiſche Kor⸗ 
ruption vorhanden ſel. Die Kreupzellung meint, die 40 000 
Mark ſelen vermutlich für einen wohltätigen Zweck beſtimmt 
geweſen: dennoch kommt das Blatt zu dem Schluß: 

„Trohdem können wir hierzu nur ſagen, was wir ſcho 
Tall Düewwebe naegeiprechen — 8³ 4—8 Siße ebir te Ris, 
rung für notwenbiſt halten. Es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß es 
in dem Brieſ des Br. Ludwig wenigſtens heißt: „Ohne lehr, Jaubere 
Manſchetien iſt die Ernennung überaupt nicht errelchbar.“ 

Einen ganzen Veitartikel widmet dem Vorfall bie be⸗ 
rüchtigte Poſt. Zwar wagt es auch dieſes Organ der Nüſtungs⸗ 
kerruption nicht, den Dr. Ludwig zu verteidißen, dafür greift 
es um lo ſchärfer den Genoſſen Liebknecht an. Hier nur eine 

b von den Wütenden Erauß: kleine Probe dem winenden Erßuß: Lieine Probe von dem 
„Sollte etwa gar der Auucltrn geber des Herrn v. Lindenau 

und der des Dr. Ludwig identiſch ſein? Dle Vermutung kiegt ſeyr 
nahe. Iſt bem aber ſo, dann flů es überaus bezeichnend ſübr Dr. 
Liebknecht, daß er den Verräter in Scheß nimmt. Nur durch eine 
ſchamlale Indistretion kann doch Dr. Liebknecht in den Beſiß feines 

aterials gekommen ſein. Daß und wie der haht unter Bon ſche Ab⸗ 
ſeordneie dapan Gehrauch macht, darüber beſteht unter Leuten von 

ve keine aber faute i , ie Ein primitives Gefühl 
für Gerechtigkelt aber ſollle Herrn Dr. Lledtnecht ſagen. duaß er vor 
allem den Anſtiſter zu nennen habe. Wer iſt dieſer Mann? Iſt es 
ein kleiner Sireber ohne Stand und Ramen, oder iſt es am Ende 
gar, ein Spitzel? Hat man vielleicht Leimruten gelegt, oder oine 
Balle geſtellt Und wer hat ſie 90 tellt? Möchte ſich Herr Pr. Lieb⸗ 
knecht nicht vielleicht in dieſer Richtung ein wenia ertlären?“ 

Mit großkem Eifer verſucht das Blatt, den „Reichsverband 
gegen die Sozialdemokratie“, die in ihrer Art berühmte Wahl⸗ 
organijation der Reichspariri in Schuß zu nehmen. Und hoch 
iſt es gerade dleſer Reichsverband, der bedenkliche Elemente in 

  

nicht gerads kleiner Zahl an ſich herangezogen hat und von 

Sesd 
Sed en und 

daßt. Ver gute Keri 

lehr gelobt.“ 
„Wenn der Friede erſt hergeſtellt und dis Berſchwörung 

unterdrückt iſt,“ ſagte der Maler, „ſo gehe ich wieder an meinen 
Oxeſt. Ich pflege Mich onſt nicht jeidſt zu loben, aber der eine 
Kopf iſt Davids würbis. 

AtS maßeſtuttißctem Schwünß zeichneie er den Airm 
ſeiner Biktoric. 

„Sie trägt Palmen.“ ſagte er. „Doch es würe noch ſchöner, 
Wsskin ihre Arme ſeihſt Palmen wären. 

„Evariſt!“ 
-Mamaꝰs 
„»Ich habe Nachricht... Rate mal, von weme 
„Ich meiß nict. 
Von Julie ... deiner Schweſter.. Sie iſt nichi glũck⸗ 

hat ſich deine Sklzzen angeſehen und ſle 

  

  

  

   

  

     wenn ſie es wäre. 

Julie 
Unglück hat             iit nicht ſchiechi: ſie hat gutes Herz, aber das 

ſie verbittert. Sie liebt dich. Ich kant dir verſichern, Evariſt, 
daß ſie danach ſtrebt, ein arbeitſames, ehrbares Lehen zu 
führen und ſich mit den Ihren wieder auszufshnen. Nichts 
ſteht dem enigegen, daß du ſie wieberfiehſt. Stie hat Fortuné 
Chaſſagne geheiratet.“ 

     

-Woßer ſind denn die Rachrichten von ihr. Mutter?“ 
„Nicht auis einem Brief, mein Sohn. Sie iit 
Er ſtand guj und unterbrach ſie mit furchtbarer Stimme: 
»Schweig Mutter! Sage nicht, daß ſie beide nach Frank⸗ 

reich zurückgekehrt ſind ... Wenn ſie umkommen müſſen, dann 
wenigſtens nicht durch meine Hand. Um ihret⸗, deinet und 
meineiwillen darf ich nicht wiſſen, daß ſie in Paris ſind 
Swinge mich nicht, es zu wiſſen, ſonſt. 

„Sonft, mein Sohn? Du wollteſt.. Du wagteſt. 
-Ese mich en, Kaus-. Käßte ich, duß meine 

Schvefter Zulle da in dem Zimmer ift...“ und er wies mit 
der Hand auf die geſchloſſene Tür . . Ijo ginge ich augenblick⸗ 
5 Lederwarhunzsausichun des Sezirks und zeigte kich zem 
ie . 2 

Die erme Mutter wurde weiß wie ihre Haube und der 
Striseſtrmpf entſtel hren sitiernken Händen, Denn Luißte 

ächer als bas leiſeſte Flüiſter ßie mit einer Stimme., ſchmächer als has leiſeſte Zlüſtern: 
„Ich modite es nicht grauben. Aber ich ſehe es jetzt ein: 

    

   

  

    Ich 
dDade ihr einen Arzneltrant gemacht. Demahis kam dich be⸗ er iſt ein Ungeheuer 

  

ihnen in der trupelloſeſten Weiſe den Kampf gegen die Sozlel⸗ liche Dokument“ di⸗ bt liche Töäticheett len „ 45 Hün 11 * 2 25 2465 — fugren lü5: ‚ 
2— neilche * üüver Mnce ſteulte des EE Uperraſcht würd“ 

Mon einer Seite, die den Werdegang des Neſcheverbänd 
lers Budwols genau konnt, wird uns geſchrieben: ů 

Der Hauptgeſchöftsführer des Reichsverbandes zur Be 
kämpfung der Sozialdemokratie, Dr. Franz Ludwig, iſt keines⸗ 
wegs inmner eln königstreuer Konſervativer und Sozlaliſten⸗ 
töter geweſen. Enve des vorigen und Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts war Herr Franz Ludwig, damals nuch ahne den Dotter⸗ 
litel, Chefredatteur der bürherlich⸗demokratiſchen Elberfelder 
Neueſten Nachrichten. Er bekannte ſich als glühender Anhüänger 
des Eilkmelſters der Demokrulle Dr. Johann Jacoby. Hranz 
Ludwig machie, als er in Elberfeld war, kein Hehl daraus, daß 
er geneigt ſei, bei Reichstagswahlen die Sozialdemokratie zu 
unterſtlitzen. Ex äußerte einmal: „Ich muß offen bekennen, die 
einzige konſeq te Partei, die meine Sympathien hat, der ich 
allerdings aus gewiſfen Gründen nicht ſormell beitreten kann. iſt 
die Sozlaldemokratle.“ In demſelben Sinne wurden auch von 
ihm die Elberfelder Neueſten Nachrichten redigiert. Er nannte 
die nationalltberale Partel konſequent die natlonalmlſerable 
Partei. Den Reichstag bezeichnete er in ſeinem Blatt als ja⸗ 
lagende Reichsbude. So etwa um das Jahr 1901—02 ver⸗ 
ſchwand plötzlich Franz Ludwig aus Elberfeld. Es wurde auf 
Nachfrage behauptet: Ludwig ſei nach Roſtock oder einer andern 
Univerſitätsſtadt gegangen, um den Doktor zu machen; anderer⸗ 
leits wurde behauptet, Ludwig habe ſich den Dottor gekauft. 
1905 tauchte Ludwig als Cheſrebarteur der nationalliberalen 
Lübecker Anzeigen in Lübeck auf. Zur ſelben Zeit kam er auch 
zu einem Arbeltsnachwelskongreß im November 1höß nach 
Wlesbaden und hielt mit unſerm Genoſſen Hugo Poetzſch ein 
gemeinſames Referat über die ſoziale Lage der Kellner. Seine 
Ausführungen zeigten nicht, daß er der nationalliberalen Partei 
angehörte, ſondern er äußerte ſich ganz im ſozialiſtiſchen Sinne. 
Allein ſchon kaum 1 Lahre ſpäter trat Ludwig im Königlich 
preußiſchen Landes⸗Oetonomlekollegium und im Deutſchen 
Landwirtſchaftsvat, alſo bel den echt agrariſchen Konſervativen, 
als Redner auf und hielt dementſprechende Vorträge. Er hatte 
e2 ingellchen guem Auntlzu-⸗ Ler Kerren A-elnas- „ ddse S= »** t öser ernh? Ler Srrzen Grelher: v. Wangen⸗ 
heim⸗Kl. Spiegel und des Freiherrn v. Oldenhurg⸗Januſchau 
gebracht. Sehr bald darauf wurde er Geſchäftsführer des 
Reſchsberbandes gegen die Sozlaldemokratie, deſſen Leiter er 
nach dem Ausſcheſben des Dr. Bovenſchen wurde. Vitz vor 
einiger Zeit erſchien er oftmals in Moabit als Kläger, da er als 
Vertreter des Reichsverbandes zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie jeden Angriff, den er für beleidigend hielt, vor den 
Richter brachte. 

* * 

Die Sonntagsnummer der Staatsbürger⸗geitung bringt 
in einem Artitel über die Affäre bie ſolgende Bemerkung: 

„Die in Rede Kehenden 40 000 Mart bürften unſeres Er⸗ 
achtens für den Reichsverband gegen die Soßialdemokralie beſtimmt 
Pewelen ſein, und mer dieſem ſtaatserhaltenden Vorein 40000 Mart 
8 det, hat ſicherlich Anerkennung auf eine A9 0e Gegenleiſtung. 

in Und Orden ebenſo 
wis in manchem anbern europälſchen 

in unſerm lleben Vaterland Varliebe für Tite 
aate beſteht, ſo iſt er nur 

— und dillts, die Eitelkelt dem Effenllichen Wohle vuhbar zu 
Machen. 

Zwiſchen der jetzigen Leitung der Staatsbürger⸗Zeltung 
und den Reichsverbändlern haben immer ziemlich enge Be⸗ 
ziehungen veſtanden. Wenn die oden ausgeſprochene Behaup⸗ 
tung richtig iſt, dann wäre damit dem Reichsverband ſelbſt der 
Vorwurf gemacht, daß er einen Teil ſeiner Miitel ſich durch 

    
   

    

   

  

igr Bergeſten, Schla 
zu ſuchen. 

Neunzehntes Kapitel. 

Während der Pater Longuemare und die Dirne Athenais 
im Bezirkshauſe verhört wurden, führte man Brotteaur 
zwiſchen zwel Gendarmen ins Luxembaurg⸗Gefängnis, deſſen 
Pfürtner thn aus Platzmangel abwies. Der alte Zöllner wurde 
nun in die Conciergerie gehrucht und ins Bureau geführt, 
einen kleinen Raum, der durch eine Zwiſchenwand mit Glas⸗ 
fenftern geteilt war. Wöhrend der Schreiber ihn ins Regiſter 
eintrug, ſah Brotteaux durch die Scheiben zwei Männer, die 
wie tot auf ſchlechten Matratzen lagen und vor ſich hinſtarrten, 
als ob ſie nichts fähen. Der Boden ringsum war mit Tellern, 
Blaſchen, Brot⸗ und Fleiſchreſten bedeckt. Es waren Ver⸗ 
urtellte, die auf den Henkerskarren warteten. 

Der frühere Des Ilettes wurde in eine Kerkerzelle ge⸗ 
kührt. wo er beim Schein einer Laterne zwei liegenbe Geſtalten 
erblickte, die eine wild, entſtellt, abjtoßend, die andere anmutig 
und fanft. Die deiden Gefangenen räumten ihm ein Plätzchen 
auf ihrem faulen, von Ungeziefer wimmelnden Stroh ein, 
damit er nicht auf dem mit Unrat beſchmutzten Fußboden zu 
liegen brauchte. Brotteaux ließ ſich in der ſtinkenden Dunkel⸗ 
heit auf eine Bant ſinken Und blieb, den Kopf gegen die Wand 
gelehnt, ſtumm und regungslos ſitzen. Sein Schmerz war ſo 
beftig, daß er mit dem Kopf gegen die W. 
wenn er die Kraft dazu gehabt hätte. 
ihm: ſeine Augen umfls ich, Kit 

       
    

    (lorten ſich, ein lantzes Brauſen, 
wie die Stille., erfüllte jeine Ohren; ſein ganzes Weſen verſan 
in ein köſtliches Nichts. Eine unvergleichliche Sekunde lang 
war für ihn alles Harmonie, heitere Klarheit, Dirft und Suiße. 
Dann ſchwand ſein Bewußtſein. 

Als er wieder zu ſich kam, war der erſte Gedanke, der 
leinen Geiſt ergriff, ein Zurückſehnen der Bewußtloſigkeit. 
Dann bedachte er als Philoſoph, der er bis in die dumpfe Ber⸗ 
zwelflung hinein biieb, daß er, bevor er guillotimert Wurde, in 
eim Kerkerloch hatte hinabſteigen müſſen, um das lebhafteſte 
Glück zu empfinden, das ſeine Sinne ihm je beſchert hatten. 
Er verjuchte vm neuem jedes Sefühl zu verlieren, doch es 
gelcang ibm nicht: im Gegenteil, er fühlte mehr und mehr. wie 
die Peitluft dieſes Kerkers, die ſeine Lungen erfüllte, ihm mit 
der Lebensmärm⸗ dae Bewußtſcin Dnertrüglichen 
Elends brachte. 

  

fares 
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Fortſetzung folgt.)       
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Danziger Nacrihlen 
Mg. Drunmenbau. Der Magiſtrat hat bei der Stadtver⸗ 

vrunvſpie in Wraunt racs, daß für das ſtädtiſche Mühlen⸗ 
grunpſiüc in Prauft ein Brunnen mit Pumpe hergeſtellt 

daher der Betrag von 900 Mark bewilligt Die Grteu⸗ 
ung eines Trinkwaſſerbrunnens iſt erforderlich, da das Waſſer 
bisher aue Der Radaune entnommen iſt, dadurch liengt eine Ge⸗ 
fundheitegefährdung der Bewohner vor, um jo mehr, als in 
dieſem Frühſahr in Prauſt Typhusfälle vorgekommen ſind. 

Mg. Straßenbau. Der Magiſtrat hat bei der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beantragt, zuzuſtimmen, daß der recht⸗ 
winklig vom Schellmühler Weg abzweigende, auf die neue 
Schichau⸗Kolonie führende Teil des Schellmühler Wieſendam⸗ 
mes in einfacher Weiſe vefeſtigt und der jür dieſe Befeſiigung er⸗ 
ſorderliche Koſtenbetrag in Höhe von 25)% Murk — vorbehalt⸗ 
lich ſpäterer tellweiſer Deckung durch Anliegerbeiträge — be⸗ 
willigt werde. Der Fahrdamm foll 4,50 Meter breit angelegt 
uUnd beiderſeits mit alten Vortſteinen eingefaßt werden. Für 

die Befeſtigung des nordweſllichen Bürgerſteiges iſt Teermaka⸗ 

dam vorgeſehen. 

Der Staketenzaun, der die Wallruine am Danziger 

Haupibahnhof umgab. iſt jetzt abgebrochen worden, nachdem die 

gärtneriſchen Anlagen fertiggeſtellt ſind. Nach vielen Jahren 

iſt dieſe unſchöne Stelle endlich in erträglicher Weiſe umge⸗ 

wandelt. 

Die zweiten Hunderttauſend werden bald voll. Durch die 

Eingemeindungen iſt die Bevölkerungszahl Danzigs auj 195 350 

Perſonen angewachſen. Da nach Ferligſtellung der Kaſernen 

die Garniſon noch eine beträchtliche Verſtärkung erhält, wird 

das zweile Hunderttauſend bald überlehrilten ſein. 

Spihbubendreifligren. In die Wohnung eines Geläna⸗ 

nisauffehers am Schützengang drangen zwei Einbrecher ein. 

Her heimkehrende Herr des Hauſes kam noch zu rechter Zeit, 

um den einen, den Arbeiter Fahlo, zu verhaften. Der zweite 

Spitzbube reitete ſich einſtweilen durch einen Sprung aus dem 

Fenſter. Bei dem feſtgenommenen Fahlo fanden ſich mehrere 

Goldlachen, die offenbar von andern Diebſtählen herrühren. 

  

Slandesamt vom 22. Mai. 
Danzig. 

Todesjällen Frau Franzisken Krauſe, geb. Schramm. 44 J. 

10 M. — Arbeiter Franz Friedrich Bigeng, 34 J. 2 M. — Inbalide 

Eduard Herfer, 73 S. — Arbeiter Franz Mudlaff, 30 J. 11 M. — 

Friſeur Franz Klokowsti, 25 J. 9 M.— Rentier Jakob MWiimulſ, 

72 Z. 2 N. — Rentiere Pauline Sin 79 J. 5 M. — Witwe Lueſe 

Freudrich, geb. Kegor, 75 J. — Wilwe Konkordia Schindler, E éů. 

Wiebe, 78 5 M. — Frau Eliſabeth Erz, geb. Jimmermann, 4 S. 

7 M. — Ardeiter Joſeph Eckert, faft 30 S. — Unehelich: m S. 

polieibericht vom 21. und 22. Mai 1914. 

1. Verhaftet: 8 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 

2 Perſonen wegen Bettelns, 3 Perſonen wegen Trunkenheit. 

2. Obdachlos: 4 Perſonen. f 

z. Gefunden: Eine blaue Airbeiterſe, eine ſilberne Stecknadel 

mit blauer Emailleeinlage; eine Korallenhalskette, abzuholen aus dem 

Fundbureau des Königlichen Polizelpräſidiums: zwei Türd ab⸗ 

zuholen aus dem Wach⸗ und Schließinſtitut, Altſtädt. Graben Nr. 111, 

1 Treppe. 
Zugelaufen: Eine tigerfarbene Bulldogge mit der Marke 

Nr. 893-13, abzuholen von Herrn Wilhelm Heß in Gr.⸗Katg. 

. Perloren: Eine ſilberne Damenuhr Nr. 70 731 mit langer, 

ſilherner Kette: e ſilberne, kurze Uhrkeiie mit ziw Hirſchhörnern 

und Anhänger mit Radfahrer, ein 38 

im Fundbureau des Kö en P; 
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Lehrlingswirtſchaft im Bäckergewerbe. 

t. Die Ausbildung eines Lehrlings geſchah in früherer 

Zeit zu dem Zweck, dem Handwerk den nötigen Nachwuchs 

heranzubilden. Der Lehrling wurde vom Meiſter in allen 

Arbeiten ſeines Gewerbes unterrichtet, arbeitete einige Zeit als 

Geſelle, und nach Beendigung der Wanderzeit hatte der Geſelle 

begründete Ausſicht, Meiſter zu werden. War ſein Aus⸗ 

kommen dann auch nur beſcheiden, ſo winkte doch jedem Lehr⸗ 

ling einſt die Selbſtändigkeit. 

Heute iſt es anders. Der Lehrling iſt in den meiſten 

Föllen nichts als eine billige Arbeitskraft. Geradezu 

unglaubliche Mißſtände herrſchen im Bachergewerde. 

Nach den amllichen Angaben der Handwerkskommer Veſt⸗ 

preußen im Bericht über das Jahr 1913 liegen die Dinge 

wie folgt: 

  

    

Danzla⸗Stadt 142 Betriebe wit 229 Geſellen 137 Lehrl. 

Danzig⸗Höhe 36 ‚— — 5³ 15 Lx 

Danzig⸗Riederung 36 ‚ 52 • 4 

Karthaus 22 „ 20 ů 6 

Neuſtadt 21 „ ů 10 10 ‚ 

E Stadi 8A * * 87 „ 57 — 

Elbing⸗Land 3³ ‚ 146 — i„ 

Dirſchau 48· 53 25 

Morienburg 76 ‚ 61 — 49 · 

Vr. Siargard 35³ ů 20 * 33 

Graudenz-Stadt 41¹ ‚ 44 E 40 

Groaudenz-Land 2 — 8 E 10· 

Marienwerder 46 ‚ — 3327 ‚ 44 

Roſenberg 42 ‚ 333 ‚ 35 

Schroetz 6³ —5 —338 ‚ 26 

Stuhm 4¹ — 20 ‚ 13 

Thorn ⸗Stadt 5⁵ E 59 · 39 ů 

Thorn· Vand 22 — — 3⁵ „ 11 ‚ 

Brieſen 27 * * 13 K — * 

Kulm 20 — E 14 2 30 —ů 

Lobau 3⁰ ‚ 11 ‚ 21 

LStrceurg 36 —189 26 

Senis 45⁵ — — 26 3 

Flateer 46 „ 19 2 

St. Krone 64⁴ 2 — 36 ‚ 198 

Schlochan 37 — 23 ‚ 18 

Tuchel 4⁰ E E E — 12 „ 

Summié: 1295 Betriebe mit 1094 Gelellen 821 Lehrl. 

Dieſe amtlichen Zahlen deigen das Vild einer ent⸗ 

jetzlichen Lehrlingszüchterei. Selbſt in der Provinẽialhaupt⸗ 

ſtadt iſt die Zahl der Lehrlinge entſchleden zu hoch. Wenn 

auf drei Geſellen ein Lehrling kommi, iſt ſchon für genügenden 

Nachwuchs geſorgt. Aber in elf Krelſen beſchäftigen bie biederen 

Bäckermeiſter mehr Lehrlinge ats Geſellen. In den Kreiſen 

Tuchel. Flatow, Konitz. Strasburg, Löbau, Kulm, Brieſen, 

Roſenberg, Marienwerder, Graudenz⸗Land und Pr. Stargard 

üt das der Fall. Selbſtverſtändlich „im Intereſſe des Hand⸗ 

werks“! Was ſoll aber aus den lungen Leuten werden? So⸗ 

fort nach Beendigung der Lehre, nachdem ihre Arbeitskraft in 

12, bis 14 ſtündiger Arbeitszeit verzehrt iſt, müſſen ſie anderen 

Lehrlingen Platz machen. Die Krauter, dle die Lehrlinge aus⸗ 

bilden, beſchüftigen in der Regel keine Geſellen. Die jungen 

Geſellen verſuchen nun ihr Glück in der Großſtadt. Da⸗ 

Ueberangebot von Arbeitströften drücki den Lohn. Ein großer 

Teil findet aver trotzdem keine Arbeit in ſeinem Beruf und 

muß ihn wohl oder übel aufgeben. Die Lehrzeit iſt u⸗ üſt 

geweſen. All die Opfer der Eltern waren zwe⸗ios. Das ſin, 

ungeſunde Zuſtände. Durch die Zuſammenſtellung erfährt man 

erſt, wie ſteinig der Boden iſt, den der Verband der Bäcker 

zu bearbeiten hät. Nur durch die Berufsorganiſation können 

dieſe Mißſtände beſeiligt werden, nur die Bäckergeſellen ſelbſt 

können dem Uebelſtande abhelfen. Einzeln ſind ſie ſchwach. 

Aber in der Organiſation vereint, bedeuten ſie eine Macht. 

Dann können ſie dieſe Mißtoiriſchaft beſeitigen und geordnete 

Verhältniſſe ſchaffen. 

   

  

  

  

  

Elbing⸗Marienburg 

Elne große Proteſtverſammlung gegen die Dreiklaſſen⸗ 

ichmach findei am Sonntag nachmiitag um 2 Uhr im Elbinger 

Volkshauſe ſiatt. Genofſen, zeigt durch vollzähliges Erſcheinen, 

daß die Elbinger Arbeiterſchaft den kiampf um die Rechte des 

Voltes nicht im Hinterireffen mitmachen willl Schart euch zum 

gewalligen Heerbann, das Gebot prolelariſcher Ehre ruſt! Auf 

in die Verſommiungi 

Straßenpflaſterungen will der Magiftrat von Elbing in 

dieſem Jahr in ſolgenden Straßen vornehmen⸗ Auf Neu⸗ 

ſtädterfeld: Am Stadtfeld zwiſchen Wittenfelder und Berg⸗ 

ſtraße, Wittenſelder Straße vom Georgendamm bis zur Land⸗ 

wehrſtraße, St. Annenplatz. Verbreiterung der Holländer 

Chauſſee, ſomeit der jetzige Sommerweg reicht, das iſt am 

Güterbahnhof entlang bis zur Stadtigrenze, Comeniusſtraße, 

Polt⸗Cowle Straße von Georgendamm bis Kronkenhaus, in 

der Altſtadt die Mauerſtraße von Schmiede⸗ vis Wilhelm⸗ 

ſtraße, Umlegung des Vürgerſteigs in der Poſtftraße von der 

Wilhelmſtraße bis zum Luſtgarten, ebenſo am Innern Georgen⸗ 

damm,; ferner die Straße Am Elbing bei Monath; in der 

Nieder⸗ und Nordſtadt: Leichnamſiräße von Matien⸗ 

dorf bis Pangriß⸗Kolonie, 3. Niederſtraße von Kaſtanienallee 

bis Haffuferbahn, Querſtraße von Mattendorf bis Paulikirch⸗ 

ſtraße, Kaſtanienallee von Leichnamſtraße bis 3. Niederſtraße, 

Foriſetzung der Königsberger Straße von der Sternſtraße 

bis zum Taubſtummeßheim auf der Speicherinſel die 

Wallſtraße von der Danziger Straße bis Lange Bahn. 

Brudermord? Vor einigen Tagen wurde aus Mai⸗ 

baum über den rätſelhaften Tod des Beſiters Böhnke herichtet. 

Vöhnke ſollte von einer Kuh erſchlagen ſein; das Geſicht wies 

aber Kratzwunden auf. Jetzt heißt es, am Abend vor ſeinem 

Tode ſei Böhnke in eine Schlägerei mit ſeinem jüngſten Bruder 

i den älteren Bruder, der einige Tage vor⸗ 

üt übernommen hatte, mit einem Stiefel⸗ 

Eine gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange. 

Agrarier brauchen keinen Lohn zahlen, der „Knechl“ muß 

auch ſo arbeiten. In den Betrieben, die der Gewerbeordnung 

Unterſtehen, berechüigi die Nichtauszahlung des Lohnes be⸗ 

kanntlich zum ſofortitzen Verlaſſen der Arbeit. Auf dem Lande 

gilt ein anderes Geſetz. In Halbſtadt hatte der Beſitzer Tießen 

ſich geweigert, ſeinem Knecht Otto Schönberg den verdientien 

Lohn auszuzahlen. „Wenn ich kein Geld bekomme, gehe ich 

nach Hauſe“ erklärte Schönberg und verließ den Gutshof. Nun 

erhielt der unbotmäßige Schönberg einen Strafbefehl von neun 

Mark wegen unberechtigten Verlaſſensdes Dien⸗ 

ſtes. Das Schöffengerich in Marienburg hat das 

Straſmandat beſtätigt⸗ Dder Knecht hätte nicht 

fortgehen dürfen. Er hätte durch einen Zivilprozeß 

den Beſitzer zur Auszahlung des Lohnes veranlaſſen jollen. 

Die gerichtliche Entſcheidung trieft von wirklich ſalomoniſcher 

Weisheit. Es ich dach kinderleicht, wenn ein „Knecht“ einen 

Gutsbeſitzer verklagen will. Er braucht dazu nichts, als ein 

padr Goldfüchſe, um einen tüchtigen Rechtsanwalt zu bezahlen 

und eiwas Geduld, denn ſo ein Prozeß kann, wenn der Gegner 

will, ſich 17—2 Jahre hinziehen. Iſt der Knecht aber ein ſo 

armes Luder, daß ihm keine Goldfüchſe im Hoſenſac klingeln, ſo 

gibt ihm gar der preußiſche Staat in ſeiner unendlichen Für⸗ 

ſorge für das Volk das Armenrecht. Der Knecht braucht 

dann dem Amtsvorſteher nur ein gutes Wort zu geben. Es 
azde 
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mal Prügel ſtatt Eſſen erhält. Aber bei einem Knecht, der 

ſeinen Herrn verklagt hat, iſt das beſtimmt nicht der Fall. 

Ganzoffenkundig iſt es, daß der Knecht weiter arbeiten mußte. 

Und nur Böswilligkeit könnte behaupten, daß die ſoziale 

Stellung der Schöffen, die in der Verhandlung „Recht“ ſpra⸗ 

chen — es waren der Hofbeſitzer Jungius aus Thöricht⸗ 

hof und der Hofbeſitzer Gerhard Wiebe aus Siadtfelde — 

mit dem Urteil in Zuſammenhang zu bringen ſei. 

à Blihſtrahl erblindet iſt in Gr.-Beſewih die 

rs Schwill. öů‚ 

    

  

Dangseisn? Danzig⸗Sand 
· Math ſius Vvoxurteilt! Matzefins vecurtelll“ 

t. Der bekannte Ohraer Gaſtwirt Matheſius und 

deſen Frau wuten Wegen Bebertretung des Kirdertchet⸗ wegen Aedertretuns des Kisdertchs⸗ 

geſetzes vom Schöffengericht Danzig mit je 20 Mark, im Unver⸗ 

mögensfalle vier Tagen Haft, beſtraft. Gegen das Urten wa⸗   Berufung eingelegt. Freitag morgen verhandelte die Straf⸗ 

Sonnabend ben 

23. Mai 1914 

  

kammer in dieſer Angelegenheit. 

Matheſius beſtrilt, ſich rgendwie ſchuldig gemacht zu 

haben. Er will die Kinder wohl geſehen haben, ſich aber nicht 

weiter darum gekümmert, was ſie machten. ů 

Frau Matheſius behauptete, daß die Kinder nimt 

beſtellt worden ſind, ſondern ſie ſelen mit der Mutter miige · 

tommen. Sle habe der, Kindern keine Auſträge gegeben,“ Dle 

belden Zungen — einer iſt 12, der andere 14 Jahre alt — hütten 

in der Regel am Sonnabend und Sonntag hhrer Mutter ge⸗ 

holfen, indem ſie die gebrauchten Gläſer einſammellen. Daß 

das nach 8 Uhr abends bis in die ſpäte Nacht hinein geweſen 

iſt, wurde zugegeben. 
Der Wirt Matheſius ſagte, bis 8 Uhr morgens 

habe die Veſchäftigung der Kinder nicht gedauert, ſolange habe 

er ſein Lotal gar nicht offen. Das Ganze jei eine Mache der 

Soßlaldemokralen!? Der Gemeindevorſteher Lind ſagte aus, 

die Angelegenheit habe ihn intereſſiert. Das Prototoll der erſien 

Vernehmung ſet von einem Sekretär geſchrieben, Er habe die 

Zungen vernommen und Aenderungen im Protokoll gemacht. 

In ſeiner Gegenwart ſei es dann vorgeleſen und unterſchrieben 

worden. Auf eine Frage des Verteidigers, Juftlzrats Reis, ob 

der Zeuge geſehen habe, daß die Kinder nach 8 Uhr abends 

Kiegel aufgejetzt hälten — er müſſe das doch geſehen haben, 

denn er habe dort auch getegelt — gab Lind keine be⸗ 

ſtimmte Antwort. Er konnte ſich beſſen nicht erinnern. 

Amtsſergeant Meſchke, Ohras Stolz und Freude, hat 

bie Kinder ein paarmal bei ihrer Veſchäftigung geſehen, aber 

immer ſei die Mutter dabei geweſen. Meſchke und der Gen⸗ 

darm von Ohra haben ſich dann geſtritten, ob die Kinderarbeit 

zuläſſig ſel oder nicht. Trotzdem Meſchte von der Unzuläſſigkeit 

nicht ganz überzeugt war, will er dem Matheſius die Beſchüfti · 

gung der Kinder verboten haben. Die Jungen ſeien dann auch 

fortgeblieben. Das ſei fünf Wochen vor der Erſtattung der An⸗ 

zeige geweſen. Obſt hätten die Kinder nicht verkauft. 

Krau Schönfeld erklärte, daß die Jungen die Gläſer aus 

frelen Stücken geſammelt hatten, ſie, die Muiiel, häbe dafür 

eine kleine Eniſchädigung erhalten. 

Die beiden Söhne der Frau Schönfeld ſagten aus, daß ſie 

umet6 Uhr abends bei Matheſius ſein mußken und für ihre Ar⸗ 

beit von der Frau des Wirtes 75 Pſennige bis 1,20 Mark be⸗ 

tamen. Frau Matheſius erklärte auf dieſe Ausſage, das Geld 

ſolle eine Beihilfe für die Muiler ſein. Sie habe aus Mitleid 

gehandelt. 
Der Kellner Gramowski bekundete, daß die Jungen 

aus freiem Antrieb gehandelt hätien. 

Iliſtizrat Reis, der Verteidiger der Angeklagten, bean⸗ 

tragte Freiſprechung. Frau M. ſei nicht Eigentümerin des Ge⸗ 

ſchäkts. Der Wirt habe nicht gewußt, daß er ſich ſtrafbar 

machte. Die Kinder hötten die Gläſer für die Mutter geſam⸗ 

melt, damit dieſer die Arbeit ſchneller vonſtatten ging. Selbſt 

den Polizeiheamten ſei nicht klar geweſen, ob dieſe Kinderarbeit 

ſtrafbar. ſei, Das. Schankgewerbe falle nicht unter die Beſtim- 

mungen des Kinderſchutzgeſetzes. Matheſius habe im entſchuld⸗ 

barem Irrtum gehandeltien uiumfHερε t- ů• 

Der Vorſitzende des Gerichts wies darauf hin, daß durch 

Paragraph 7 des Geſetzes die Kinderarbeit nach 8 Uhr abends 

in den Schankſtätten verboten würde. 

Vom Amtsanwalt wurde Verwerfung der Verufung be⸗ 

antragt. — „ ů 
Das Gericht verurteille den Wirt Franz Malheſius zu 

20 Mark Straße, im Unvermögeusfalle vier Tagen Haft. Die 

mitangeklagie Ehefrau wurde freigelprochen. 

      

  

  

Die Baggerarbeiten im Mündungsgebiei der Weichſel, be⸗ 

ſonders vor Schiewenhorſi und Rickelswalde, ſollen in ver⸗ 

ſtärktem Maße fortgeführt werden, um der immer wieder ein⸗ 

tretenden Verſandung zu begegnen. An der alten Durchbruch· 

ſtelle bei Neufähr liegen die Verhältniſſe ähnlich. Es er⸗ 

ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß nach dem völligen Abſchluß der 

Nagat die von Rußland her mitgeführten Sand⸗ und Schylamm⸗ 

maſſen ſich im Mündungsgebiet noch unangenehmer bemerkbar 

maͤchen uind deuernde große Koſten verurſachen werden, bis 

endlich einmal auch auf ruſſiſcher Seite energiſch an eine wirt⸗ 

liche Regulierung des Flußlaufes herangegangen wird. 

Zu Einlage vernichtete ein Feuer die Mühle des Beſitzers 

Steingräber. 

  

Noſenberg⸗Löbau 
Der Areis Roſenberg bringt rund 405 500 Mark Wehr⸗ 

ſteuer auf; davon enifallen auf dus Land 319 000, auf die 

Städte 86 500 Mark. Di.⸗Eylau bringt 35 600 Mark, Rieſen⸗ 

burg 33 700 Mark, Roſenberg 9500 Mark, Freyſtadt 4200 

Mark und Biſchofswerder 2900 Mark auf. 

Graudenz⸗Strasburg 

Der Wehrbeitrag des Landkreiſes Graudenz beträgt 

172 750 Mark. Davon entfallen auf die Städte Leſſen 6687 

Mark und Rheden 18 Si8 Mark; das Land bringt 147 24% Mart 

auf. Eine Erhöhung des Einkommenſteuerſolls durch den 

Generalpardon iſt im Landkreiſe Graudenz nicht eingetreten. 

Thorn⸗Kulm⸗Brieſen 

Bom Thorner Bäckerſtreil. In der Kartellſitzung am 

20. Mai, zu welcher auch die Gewerkſchaftsvorſtände geladen 

waren, beſprach der Genoſſe Grygo den Streik der hieſigen 

Bäckergeſellen. Seine Ausführungen ſind zum größten Teil in 

dem am Himmelfahrtstage zur Verbreitunt gelar 

blatte enthalten. Es wurde beſchioſſen, über die T95 

fadrik den Boykott zu verhängen. Dieſer Schritt wird voraus⸗ 

ſichtlich für die geſamte Thorner Gewerk g von 

groher Vedeuiung ſein. Im Laufe der nächſten Woche finden 

Verſammlungen fämtlicher Gewerkſchaften ftäatt, die ſich aus⸗ 

ſchließlich mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben. 

Die Thornet 

   
   

  

  

    
  

  

E die Aufmürierin 

en Diebſtahls zu neun Monaten    üchys 
— 

Sütäanrte Wener Deaen Süuſonne Beyer wegen      Gefängnis. Sie hatte einem Amterichter, bet dem ſie auf⸗ 

  

   



  

   

      

     

    
     

     

     

   

    

weririe, 700 Ler 500 Morf aus einem Schliehlach des Schrolt⸗ 
uiches geſtohlen. 

Weden Lutlichrelnoe-hrechene, benangen an zwel Schul 

zu einem Jahr Gefäntzuls vernrteilt. 

Eie merkwüchtues Sicherbeltscchun ſcheinl der Kacht⸗ 
wͤchter Karl Fagten aus Brieſen zu fein. Er ſchlug in der 
Nacht zur Is Kesgteße sets giezt ArSettss sene ſ'de Vitdi⸗ 
lallung mi: en Gninmlenüprel über den Nügen, daß er zu 
Aaden ſtürzte. Dann hetzte der Mann des Geſetzes ſeinen 
hund auf den on der Grde liegenden Menichen. Der Köter 
vih dirten in den Oberſchenkel. 

  

Wegen dieſer Taten hatte der 
Nachtmöctert ſich vor der Thorner Strafkummer zu verant⸗ 
worten. Seine Borgeſetzten ſtellten idm nicht das beſte Zeug⸗ 
nis aus. Er wurde gzu 100 Mart Geldſtrafe oder L0 Tagen 
Geſängnis nerurteilt. 

Die Dammen werden nicht aule. In Kulm gab die Frau 
Anes kufßtſchen Nilckwanderers vier Zahre hindurch einer Ar⸗ 
belterfrau ihre Eriparniffe. hamit dlele das Geld ſür ſie auf die 
Spakuſſe dringt. Für die Aufdewahrung des Sparkaſſen⸗ 
duchs ethielt die gefällige Frau zehn Mark. Dleſer Tage 
bruuchte die Ruſſite Geld und nun ſtellte es ſich heraus, dah 
thre Beſchlitperin die ganze Sinnme, 1800 Mark, für ſich ver ⸗· 
braucht hatte. 

In det Seebrucher Jorft wurden zirka zehn Morgen 
Schoßunß durch Feurr vernichtet.   
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x — De Gebem auf der Ralſernben Werſi in Mmitheims 
Seit einigen Lahren deittht in Wllhelmshaven⸗ 

Rüſtringen ein ſogenannter Borarbeitervereln, der zunächlt 
neutral ſein wollte. Em Vaufe der Zeit jedoch machten ſich 
ihm Tendenzen bemerkbar, die den Werein offenſichtlich in das 
gelbe krodrwaſſer zu irelben fuchem. Juerſt begann der Ver · 
ein, ſich an den Krankentaſſen- und Urbeiterausſchußwahlen zu 
betelligen mit Kandibaten, die mut beiden Füßen im ſogenann⸗ 
ten notlonalen Vaher ſtanden. Donn verging kein patrlottſcher 
Nummel, del dem der Verein nicht aktis mitwirrte. Hetzt nun 
hat er auch offen den Anſchluh nach den Wirtſchaftsfriedlichen 
gelucht. Seine neuen Aufnahmeſcheine lauten folgendermaßen: 

„Jebes Miiglied der Vorarbeltervereinigung erhält bel 
ſeinem Tode 100 Mart, deim Tode ſeiner Ehefrau 50 Mark. 
Jedoch darf das Mitglied nicht der ſozlaldemokratiſchen Partel 

koder einem ſolchen Verbande angehören. Sowie es der Partel 
oder dem Verbande angehört, zahlt die Vereinigung kein 
Sterbegeld. — Ertlare mich zur Aufnahme mit obengenanntem 
Paſſus einverſtanden. Unterſchrift.“ ů 

Auch den gegenwärtigen Mithliedern wurde der Paſſus 
zur Unterſchrift vorgelegt. 
daß mancher Vorarbeiter mir zwungsweiſe dem Vorarbeiter⸗ 
vereln angehörte, und trotzdem Mitglied einer freien Gewerk⸗ 
ſchaft oder der ſoztaldemokratiſchen Partel war. Dem ſoll nun 
ein Ende gemacht werden, unbekümmert um den 5l der 

wüdchen, wurde ber Hacrbweaut Kari Rubut as Dameranf hauemn. 
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Ciese geben iimen ein 

Satzungen, der den Saß enthält: „Narteipolitiſche Tendenzen 
kinb gollſtändig aus geſchloſſen.“ Das iird ilbrigens dle frei⸗ 
gewerkſchaftlichen Organiſationen auf der Staatswerſt wenig 
beeinträchtigen. 

Wintergarten 
dis 31. Mal er. 

das brillante Eröffnungs⸗Programm 
Wochentäglich: Kaſſenzüfnung 7 uhr, Auſang 81½ Uhr 

Sonn⸗ und Feiertag: Extra großes Prograum. 
Konzertbeginn 8 Uhr Vorſtellung 7 Uhr 

Billetworverkauf laut Plon Sigarrengeſchäfte R. Obst. Helllgegeiſt ⸗ 
gaſſe 18, Gebr. Wetael, Stabigraben 8. 3518 

Gewerlſchaſtliches 

    in 

  

Eoht garantiort reingekarhelten 
8 ES SSAe Le 

Ennuüuüpftabak 
ous erstkissrigen Kentucchbtettem ompfloimt die Scinnpfiabaklachelel 

Julius Gosda, Danzig 
Rohtabahhandtung, 140 

Häxergasse 5, I. Priestorgasss nane ver Mokthalls 

Hatte es ſich boch her ausgeſtellt, 
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Der 1 X die Milleärverwallung wenigſtens den ſtreugen Arreſt mildern unnſich nicht Unm Ulnge, die Sie nichts angehent) Wir bringen in dem 

etzte Tag. den Kreis der Vorgeſetzten bel den Kontrollverſammiungen einſchrän. Hochruf auf den Kalſer die Erhrſucch! zum Ausdruck, die wir dem⸗    

    

  

ů ů kern taird. Aber kedenlalle iallen wir das Geſeh nicht cheitern, Wenn höchft⸗ Land lden. kurmiſcher Belfall bel den bürgei a 

Dbem die Ceſs iſt am Müitwoch in die Jerien gegangen,nur ein,Junger Mann davor bewanrt Wiro Wegen üme S1ävere! Deerer, Haeh. d. 8050 ſe x ger⸗ 

ae e Seſſion, die ſeit den Reuwuhlen gedauert hatte, äin der Weinfaune anf mindeſten ſuuf Johre ins Zuchthaus zu wan⸗ Schluß; 2 Uhr⸗ ——— 3 

ihren Abſchluß gefunden hatte. Man hatte eigentlich ſchon bern, jo iſt ſchon das ein großes Mlück. Die Sozialbemokralle ſchädigt 2 
  

i 
Straſen raubt. 

‚ 

führen. Aber die lange Dauer der Sitzungen hatte das Bilra Auſ der andern Selte kann ich auch ni i x 2 Sau 
Lit h nicht begreifen, wie der 

AAnhneit⸗ 

dermaßen angeſtrengt, daß nach den letzten aufregenden Krieg⸗minilter von unheilvollen Folgen der Leß ehut ſprechen Der Verbandstag ver Holzarbeiter 

Debatten nochmals auf heute pertagt wurde. konnte, well ieh, die Mögllchkeit gegeben iſt, ein paar törichte lunge k. Dresben, 21. Mal. 

ů Leute vor dem ichthauſe zu bewahren. Wir , b ider 

Der letzte Tüg ging nun bis gegen Ende in ruhigen Geiſt auch in pie Hreiperwoun, einzieht. boffen, daß ein müberer Der zehnte Verbandstag des Daulſchen Hotzarbeiterverbandes 

Debatten vor ſich, und man merkte nichts mehr Abn. Sladii Sog.): Wir ſti⸗ ändl beginni hier nüächſten Sonntag den 24. Mal. Er hot eine umfangreiche 

‚ 2 Uüchis mehr von der f.. Abn, Skadihagen (Soz.): Wir ſtimmen lelbltverſtändlich jeder 4 U f 55 NU5 

tiefen und leidenſchaſtlichen wegung, die &Sraſherabſetßung zu, aber irgend weſchen Kechtswerſchlech ungen alesorbnung zü erledigen, Von dieſee wüelt balonder daz zfelenn 

f 2 e 50 vj ch Vewegung, die am vorher⸗ fonnen wir unjete Silmmen, nicht geben, (Sehr wahri b. — Leiparis über:“ „Die volkswirtſchaitiche Bedeutung der, Aufgaben 

gegangenen Tage die Partelen gegeneinander geworfen hatte. Krlegsminiſter v. Jolkenhayn. Weil ich pflichtmäßlg, meinen und Ziele des Verbandes“ beſonders Intereſſe erwecken, Den Punkt 

Der Etat wurde in der Geſamtadſtimmung gegen die ſozial'Siandeusnii verircte, haße ich harle Worle, Starrim unt chümmere, ohnbewegungen und Kanbfiech wird, denentene des wer, 

demokratiſchen Stimmen angenommen, und ſo „ zu hören bekommen, Aber es ütemand verſucht, mir zu widerPtundes, Lenmee, behandeln. Sicherlich wird ich au dieſes Referat: 

9 ‚ ſodann noch eine 3 ů 

Reihe von Petitionen und Reſolutionen ohne jegliche Dis⸗ legen, daß in den Kommiſſtonsbeſchliiſſen und in den Anträgen der eine größere Auszeinanderſehung knäpfen, dürßte, Doch den Werſ, 

u n E t nuohne jegliche Dis⸗Sozialdemokruten ſchreiende Unftimmigkeiten vorliegen, die zu be⸗ arbeiterſtreik vabei mit erörtert werden, ſalls der Verbandstag nichtj 

ktuſſion erledigt. Eine längere Erörterung eniſtand mur bei hebon mon nichl Lilmnal ſich bemüiht hat. Sebenſalls Pleiben dieſeGe. Aüträgen us hugerch, Jena und Hrantfurt a. M. Hechnung trägt, 

der zw-ten Leſung der Novelle zum Mililärſtrafgeſetzbur ſchlüſſe und Anlräge für die, Regierung unannehmbar, und ich kann die den Werftarbeiterſtreit als beſonderen Punkt behandelt haben 

in der die ſämtlich bürgerlich 0 gehchbuch. Zinen nur ve⸗ ßicher daß die Erwö uugen and e bandl über] wotlen 
in der die ſämtlichen bürgerlichen Parteien wieder ei 80 ur verfichern, daß rwächungen n rhondlungen us5e 2 ü 

ihre Bereilwiligten und ihre Wohigten benumdeten, ſich ben ban Wünarſchweh, 5 O hü mesen Kelten, beß der Lumicnlent. Sprauß Anbelee u. Dle mölene ed Geht eztelt ſich au ie 

— — 5 ů 5 ‚ ſammlung ſchweben, Und daß in allen ͤüllen, in denen ärten ent⸗, — ů Sphle, vM 

Wünſchen oder beſſer geſagt, ven ſtrengen Forderungen derictzen ſollten, bon dom Gnadenrecht der Krone der weilgehendſte Ge, Neuregetung des Statuts, Die ſe beangſtehtde Arbeitsloſigtei im 

Regierung zu unterwerfen. Was am Mittwoch noch bei der pieſecd Sheenn werden „wie ſchon bisher, Jedenfalls beruhie aulaßt den Gorlt 5 ——— Weunhr 05 rcet, 

efold reforn ůj 5 leſes Geſenh auf dem freien Entſchluß der verbündeten Negierungen. anlaßte orſtand zu jen, di aährung von, Arbeits, 

Deſ⸗ ungsrefom our die Haltung der Zentrums nicht Die Einbringung der Vorlage hat ihnen ſchon bewieſen, wie ernſt es lolen; und Reiſeunterſtützung von ſechs auf ſieben Wochen aus⸗ 

möglich geweſen war, as gelang vollſtändig bei dieſem he⸗ den verbiindeten Reßterungen damit iſt, im Eiatiang mit dieſem hohenzudehnen, Der Vorſtand ſchlägt ferner vor, daß Mitgliedern, die 

ſetz, obwohl Herr Dr. Muller⸗Meiningen für die Fortſchrittler Haule und dadurch mͤit der Voltsſtimmung zu bleihen. Wie weir das Purih Alter oder Henelnwat diiat nachweislich in ihrer Erwerbsſähig. 

und Herr Fehrenbach im Namen des Zentrums nut vielen im einzelnen möglich ſein wird, muß freillch noch unterſucht werden. keit dauernd beſchränkt ſind, der Beitrag derart ermäßigt wird, daßz 

Worten und Klagen ihr Bedauern darüder ausſprach daß Wit, Daben geſtenn ene Hoffnung auf gemeinſame Arbeit begraben, ie, bei Entrichlung von ſechs Wochenbeiträgen mm Piexteljahr ihre, 

ids il r ausſprachen, daß ich ſpreche von der Abletmung der Machrichtenſlele im Krießsmini⸗ lutgliedsrechte behalten. Anträge aus mehreren Zahlitellen wollen. 

die Konmiſlionsbeſchlüſſe bei der Regierung keine Gegenllebe fierümn., ch fann dieſe Lochticht, le wetter beſiehen taiſen, wenn den älteren, Migliedern nochimehr Rechnung tragen und bei Lung 

finden durften. Genoſſe Stadthagen vertrat unter Hinwet⸗ ich auuch keinn beſonderen, Leute 0e zur Verfügung i bekomme, Wunhweieber un nehveren , den Läapusſtelfn 5 eraſfenz, u 010 

bi bedi V ů Juad werde ſie weiter beſtehen laſſen, woll ich ſie für das Zufammen⸗erklingt wieder gus ma reren Verwaltungspitellen der alte Nuf, na, 

bei bie me Weſchllſe un denen elner enhſchoſfenoren Ver wärken Mon Wölf und Heor hAwünchenwort hatte. Kechr guuh Staffelung der Valtrüge, wome die ſchlechter hegahtzen Aubeiteni 

eſſerung die Beſchlüſſe, zu denen ſich der Reichstag in der rechts.) Wenn der Abg. Stadthagen geſagt hat, alle Kultur beruhe leichter für den Verband gewonnen wifrden. Von den übrigen 

Kommliſſion bekannt hatte, allein der Kriegsminiſter blieb auf der Arbeit, ſo, Simmie ich dem durchauus zu. Aber auf der Arbeit] Anträgen ſei noch der des Gaues Frankfurt a. M. hervorgehoben, der: 

Sleger. Die Sozialdemotralen blieben bei der Einzelabſtimnung pltebeß, tSue ber Abg. Stoblhehen heweint hat, ediglich auf] den Vorſtaud, beanſtrage baben, wal, nmit an Generôltommaſſion 

Sle, (odan Die Nenierungsvorlage Annahme fand. In der deh,,Acheit, vme kandies, (Jüruſe b. d. Soz) Nein, auf der Arbelt über die Hergmsgabe einen Geweriſchaſtsblattes in eamerhaven 

chtſemmiebſtim 2 5 9 and. eller, Stänne die in unſerem Vaterlande zufammenſtchen, uand es wäre] Sprache in Verbindung zu lreten. Rach einem Antraß Bremerhaven 

Geſammtabſtimmung wurde der Entwurf einſtimmi ſcin Berbrechen, wenn wan Zwilchen diejen Stanoen eine Sche ioribuud]fvn, E dalag auf dem Gewerklchaftstongreß beantragen, 

am Dienstag die Abſicht gehabt, die Arbeiten zu Ende zu die Molkainkerellen. wenn ſie die Möglichtell der Minderung ſolcher 
— 3 

        

   

   

    

    

  

angenommen und zwar ſofort in zweiter und dritter Leſung.errichten wil. (Lebhafter Beifall rechts,) eſen Tagesordnund um den Punkt. „Verichmelzung ſamtichet 

Der Kriegsminiſter war ſo unvorſichtig geweſen, im Ver⸗ Präſident Dr. Kämpf: Wenn ein Mllglied Lägke Hauſes gegen, Gwerkſchaften zu einm Arbeltnehmerderhann „ vu erweilern. 

lauf ſeiner Aniwort an den Genoſſen Stadthagen davon zu über rinem andern Mitgiiede dieſes Hauſes das Wort „Verbrecher“ Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes für die beiden letzten 

ſo gebraucht hätte, wie es der Kriegsminiſter, gegenüher dem Abg⸗ Jahre iſt die Mitgliederbewegung im Verband durch die große Ar⸗ 

jen gebraucht hat, wurde ich diejes Miiglied des Hauſes zur beitoloſigkeit, ungünſtig beeinflußt worden. Nach der monatlichen 

gernten haben. (Lehhaſter Beiſall links, Der Kriegsminiſter Arbeitsloſenſtotiſiik des Verbandes ſtieg die durchſchnittliche Zahl⸗ 
— ſprechen, daß es ein Verbrechen ſei, die einzeinen Stände des 

Voltes von einander abzuſcheiden. Dafür erteilte ihn der       

        mpf in einer Anwandlung von Mut, die all⸗ſteht erregt auſ und unterhält ſich mil einigen Räten, er vorläßt dann der in einen, Wiötant femeldeten art oſen Micglleder in den lohten ⸗ 

gemein auffiel, einen jener verklauſulierten Ordnungsrufe, ſofori den Sitzunſſsſaal, läßt aber ſeine Kommijſare zurück.) vier Jahren ſehr erheblich. Ste beirug 1810 12 630, 1811 12 859, 1912 

  

ů ů * Mogj e Abg. Stadthagen (Sog.): Och habe ausdrücklich geſagt, daß die 16 032 und 1913 2035 Diele große Steigerung der Arbeltsloſen⸗ 

wie ſtabinn s Mi dieſer Laſt w0Il Wonegegaten, Kultur auf der Arbeſt aller ſchafſenden Stande, aller Hand, und Vopi⸗ ziffer, die im Vergleich der beiden Jahre 1911 und 191,nicht weniger 

allein üblich ſind. t dieſer Laſt wollle aber Herr v. Falken,arbeiter beruht. Aber eben nur auf der Arheit der ſchaffenden Stände, als, 5,3 Prozent, betrügl, hat im letzten Jahre das Wachstum der 

hayn ſich nicht aus dem Hauſe entfernen, und der Präſident nicht auf dem Rehmen der raffenden. (Sehr gutl b. d. Soz) Wenn Mitgliederzahl, nicht, nur aufgehalten, ſondern von, der Wütts des 

lannte eine halbe Stunde ſpäter ertlären, daß der Kriegs- der, Kuirpenimſe auntunng deh diesteichne an, geſte ben Vauimn de Dchres 10le Hatt ſch hie Miilicberprht von Wertehchr n ö 

jni. Hon“ ni. f, MHaſſeßraffenden Stände beruht, dann bann—⸗ mir ſeine ganze Kultur geſtohlenrHimn, e⸗ 6 U ſerze ierteljahr zu 

winiſter das Wort „Verbrechen“ nicht gegen ein Mitglled mücden⸗ (Große Heltertei und Hurmiſhen Sehs guti b. ů S55 Viertelahr vermiehrt und am Ende de⸗ zweiten Bierteljahres 1943 

des Hauſes, ſondern in einer ganz allgemeinen Wendung Dieſe Kultur der Schmarotzer auf Koſten der Arbeit wollon und wer⸗ mit 197396 den höchſten Stand erreicht. Alsdann aber iſt ſie bis * 

gebraucht habe. Der Präſident befreite ihn alsdann von dem den wir überwinden und beſeitigen. (Stürmiſcher Veiſall b. d. Soz.) Jahresſchluß 1913 auf 193 75 geſunten. Gegenüber dem Stand vor „ 

peinlichen Odium. Damit ſchließt die Debatte. Nach den Anträgen der bürger⸗ zwei Jahren bedeutet dieſe, Zahl noch immer eine Junahme won 

8 g ů ů. ; ů j j i f „10 22⁵ itgliedern gleich 5,7 Proß jent, wührend die Zunahme in der 

Es gehörte ſich eigentlich nach der ganzen Stimmung lichen Parieien wird die Regierungsvoclgge durchweg wieder her⸗ vorigen Heſchößtspeslode ründ 20 Prozent belragen ßene Die Zahl 

      

der Mehrheit, daß am Ende der Seſſion noch einmal die wahrenbach ubee bie Jilaſtung wuidernber Umſthade uuch ben Haßnen. 0 Wcet n Durchni bee.2. bes 1is geilegen c in W011 „ 

t rein agrariſcher Beſtrebungen un Ausdruck kam. So im K. den ri ini u ärt auf 7321 im Durchſchnitt des, Jahres eſtiegen und die der 

Wucht rein agr riſch fů gell? flucht im Komplott, den der Kriegsmäniſter für annehmbar erkläri ſugendlichen Mictglieder von 155 aulf 1129. Kulgenommen wurden ů‚ 

hielt denn Herr Weilenböck eine lange Veſchwerderede über hal, Alle meitergehenden ſoztaldemokratiſchen Anträge werden gegen 

hie zollwidrige Behandiung der Gerſte. Es gab darüber die Stimmen der Antraglteller abgelehnt. in den beiden Zahren 1912-13 zuſammen 88 795 Mitglieder gegen 

104 599 in den Jahren 19170⸗11 und 74 034 in den Jahren 1908⸗09. 

  

  

j jebi ů j * G ße (Soz.): Wir werden in der Geſamkabſtimmung jür ̃; M; 3 15 

noch eine ausgiebige Auseinanderſetzung, in der Genoaſſe Abg Haaſe (Sozyn; ü in e ů Lohnbewegungen haben in der zweijährigen, Berichtsperiode 

Stolle die ſozialdemokratiſche Auffaſſung vertrat, und ſchließ⸗ Fvsiſchlit Lehonten, v(cveb.b. Suh)r immerhin einen kleinennsgefamt 1657 ſtotigfunden gegen 2130 in den Jahren 191011 

i i i ähigkei 
üd 984 in d 908⸗09. its⸗ 

lich einen letzten Hammelſprung, der die Beſchlußunfähigkeit Das Geſeß wird in zweiter und ſofort in dritter Leſung ange⸗ Linſellung ve, Mgiff⸗ Muetts Wwaten 0. Abnocheſrets 202 und 

des Hauſes ergab. In einer ſofort anberaumten neuen nommen. Ausſperrungen 53. Die Perſonentah. die an den Bewegungen ins⸗ 

Sitzung verlas der Staatsſekretär Or. Delbrück die Urkunde,, Die Deut Ahen bei den Berufsgenoſſen⸗ geſamt beteiligt war, beträgt 136 537 gegen 166 110 in den Jahren 

durch die der Reichstag geſchloſſen wurde. Die ſozialdemo⸗ ſchajten, wird dergeteg un de ilelon Weilentber über di 1010-11 und 60 8se in den dahten 140P.o., Im Hirdie aat, die 

kratiſche Fraktion proieſtierte gegen den realtipnären Kurs zollwidrige Verendung von Gerie ulion Weilenköck über die große Arbeitsloſigteit und ihren Cänfluß auf die Lohnbewegung darf 

  

  

   
ſt über die R 
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      9 „5 3 u u ů ů deren Umfang auch in dieſer Berichtsperiode als recht bedeute⸗ n · 

der deutſchen Politi, indem ſie entgegen bisheriger Uebung, Alg. Weilendöck (konſ.): Der medrige Zoll für Futtergerſtegeſehen werden. Esmntele erreicht, Veine Verkürzung der Arbelts. 

beim Kaiſerhoch, das der Präſident ausbrachte, im Saal ver⸗ſchädigt die Reichskaſſe und die, heimiſchen Gerſtebauern. Abhiifezeit im Jahre 1912 für 31 382 Perſonen um durchſchnittlich 2 Stunden. 

*. — 175117 Lann gur geſchaffen morden, menn alle Gerſte als Braugerſte verzollt E 11 Füů i ö 

blieb, ohne ſich von den Plätzen zu erheben. Der Präſident tenn nuur tetteenneigafl'r⸗ Menm alle Ge 5 g 3˙ wöchentlich und 1913 für 68 645 Perſonen um 1,3 Stunden: eine ů 

interirich vbn Kundgebung, indem er unter den entrüſteten wud. Araiherr v, Aertün GOie,ſoleßt ſich dieſen Ausführungen an 200J Woet und 1013 für 91 985 Perſonen um 2.25 Mart vchentich, 

Zuftiuumungsrufen einen großen Teils der bürgerlichen Ab- Praſtdeyt Dr. Kamph. diht folgende Erllarung ae-Rachdem — ie Steeſkioſten beiengen in der Berichtgel 3 781.S70 Mien⸗ 

geordneten außerhalb und nach Schluß der Seſſion den da⸗ amiche enmuiiſters wiet uuß den 2 — 0 Aeunns 

f i K ̃i des Herrn Kriegsminiſters ſich direkt auſ den Abg. Sta thagen bezog, 5 V isſf 

Sozialdemokraten eine Art von Kolletti-Ordnunngeruf erteilte, und nachdem der Kriegsminiſter mir hat mitteilen laſſen, daß die WiScheſtsben 10 Manſbernage 60ti: 9285 ß5 

den er vorher ſorgfäitig zu Papter gebracht hatte. Aeußerung allgemein gem war, ift der Aniaß zu der von mir ů 0 7 9,Kiutt gace 

gemachten Bemerkung beſe Die ·t bi erledigt Betriebe mit 149 123 (132 025) beſchäftigten Perſonen. 

Ein Kegierungsverit 
Für die Finanzverhältniſie war es von Vorteil, daß der Ver⸗ 

2 ül e Br. r de ndun band von ſolchen großen Kämpfen wie der Hamburger des Jahres, 

Deutſcher Reichstag oenzollgt, erhloge Sonß Düe Deiferengierung der Gerhte war 1902.it in dep Seeichrsperteds werchomgeblichen i Wohl hat es auch 

„ ů die Einigungsformelfür den Zollwucher. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Hat in dieſen beiden Jahren ähnliche, große und langdauernde Kämpfe 

263. Sitzung, Mittwoch den 20. Mai, vormittags 10 Uhr. man dadei eiwas Undurchführbare⸗ beſchloſſen, ſoll uns weder gegeben, z. B. ben, Pinſelmacherſtreik in Nürnberg, aber ſie ſtellten —5 

Am Bundesralstiſch: Dr. Delbrück, Falkenhayn. wuͤndern noch kümmern. Jedenfalls werden wir nicht dazu bei⸗ doch nicht bie Zleichen, gewaͤltigen Anforderungen en die Houptkaſſe. 

Der Reſt der dritten Leſung des Ciats wird d tragen, die Fittermittel noch weiter verteuern und die ausreichende Deimgufolge ſin die, eeaber bücemndngcis r Gäden be⸗ 

ledigt, und der Etat in der Geſanitabſtimmung gegen Ernährung des Volkes noch mehr zu erſchweren. (Sehr richtigt b. d.r llichen Steig der üd erhe terſtitzung⸗ lo breb ſandere der 

eratiſchen Stimmen angenommen. Die noch ausſtehenden Petitionen Soz.) Die Viehzucht lebhaftes Intereſſe an der billigen Aibritslolenwntertlühün eß ilt Kigen. ntern e ien we, 

und Reſolutionen zum . outen Shehlene Wuertcer ves Hieiche De ooetetithr Wiicht'd Der bcgehlnd mit leihc auf fſchlechteri Hol. Di ſ ů nme d. Anahmen und Aus ben der 

ögelehnt wird u. a. die Reſolution Vehrens zun: tat des s⸗ die patriotiſche Pfli er Verſorgun⸗ eutſchlands mi eiſch inig, — 2 i & nnahmen nuß Auanden d 

anss a, Einfetzung einer Deſtanderen Kommiſſion des Reichstages für Kriegsfalle ihren Eigennatz etwos bezähmen. Wir ſtimmen gegen Verbandskaſſe und der Lokalkaſſen betrug in der Berichtsperiode⸗ 

Sozialpolitik und Arbeiterfragen. die Reſolution. (Lebhafter Beifall b. d. Soz.) 
1910—14 1912•3 

  

  

  

        

Toriſveriräne wurden in den beiden Berichtsz     

     
      
        

   
       

    

  

         
    

  

      

               

  

i- weiten Leſung der Reform des Ab. Koch (Dpt.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Geſamteinnahme. 1465 005 Mk. 15 439 824 Mk. 

Es Lalgt „n Vonesgeſehboge huns Nach einer längeren Auscinanderſetzung zwiſchen den. Abgg. Seſamtausgobe ·„....2 5 816 „ 13 122 390 „ 

Abg. Dr. Mülle Meinin t): Wir ſind in einer Zwangs⸗ Wellenböck (konſ.) und Fegter (Bpt), die vom Hauſe mit ſieigender Vermögensbeſtanh.. . 508653 „„ (404 öt, „ 

ů Lündten be Scheitern der Vorlage nicht verammorten, aberAuh. Achle ehört und durrch immer heſtigere Schlußrue unterbrochen Pro Kopf des Mitglieds hat ſich hiernach das,Varmßgen der 

age und könnten das Scheiter üür die noliliſchen wird, ſchließt die Debaite. Geſomtoerbandes in den beiden leßien Jahren von 27,30 Mark auf 

wir kehmen andererfeits auch jede VBerantwortunng, jli die Rocierm, 
38,35 Mark vermehrt. Für Unierſtützurgen an die Mitglieder waren 

   
   inden Haltung der Regierung Bei der Abſtimmung erheben ſich für die Reſolution die Rechte. 

ab. Wir lreten alfo für die Wiederher⸗das Zenicum, uiid die Meh ſeit der Natidaalliberalen. Da aber die 1910•11 1912•13 

taur, werden unſern Kampf Linke ſtärter beſetzt iſt. bieibt das Bureau zweiſelhaft. Unter großer Aueitslaien- „ Koiſcrterſtützung 2 233 is Mt. 3 960 445 Mk. 

ſreüung der Argiernnpsvertcbe K n 
— 

gegen Hie Auswüchſe des ſtrengen und die Uleberſpannung der] Heiterkeit wird ein iehzten Hammeiſprung een, A alſe beſchinß⸗ Krankenunterſtützung. 1672 323 „ 2 190 257 „ 

L im Militärrecht fortſetzen. So glau-ſtimmen 100 mit Nein 93 Abgeordnete, das Haus iſt al! Strei üig; „ 3 „ 2 335 523 „ 

ben uuit, ver Niollage gerecht geworden zu kan in Der wir ſtehen und unfähig. (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Sonſtihe Minterſültung . 2511 946 „ 655 867 

zugleich unſern Standpuntt zu wahren. (Bravol b. d. Fortſchr.) u raden, ele Saab. Kee loſort, eine neue S. e . Zußeme 3001.62 MI.— 9: MeM 

bg. dihagen (Soz.): Meine neuliche Vorherſage des Um⸗ mit der Tagesorbnuug ſluß. (Schallende Heiterkeit.) Der Reichs, 1 Seᷣ 3 e 15 . 

falls val raſc Weſteigt , Behr wahr! b. . Soz.) Die bürgerliche tag hat in dem verfloßenen Legislaturabſchnitt eine ungebeure Arbeit en. Meeitloh, Uue Neßee in welggeberbr,hemuiet hol WWbenſo 

Hörigkeit gegenüber dem Kriegsminiſter und der Regierungsgewalt geleiftet. Im Mittelpunkt ſtand die Verabſchiedung der großen Mili⸗ ü50 8055 ich, wie ie, rt keantennterſtahunh um rAunbzi Pre, 

liegt wieder einmal klar zutage⸗ (Sehr gut! b. d. Soß.) Umfall, Be⸗ tärvorlatze, die zur Sicherung des Weltfriedens notwendig wor. (Sehr iſt auch die Vermehrung der Kra 

dauern hin und her, aber jedenfolls Umfall. (Große H. iterkeit und waͤhr! b. d. bürgerlichen Parteien.) Auch in dem letzten Abſchnitt der zent mit auf die gieiche Urſache zurückzuführen. 

b Dis der Mi 

und juriſtiſchen Feisen der 
in den beiden Berichtsperioden folgende Aufwendungen erforderlich: 

gegenüber unſeren Ariträgen 

  

       
    

  

  

  

    
   

   
  

    

   
    

    

    

  

  

      

              
  

      

b. d. Soz.) Die Ausdehnuns der “ ſene auf den l Seſſion haben wir außerordentich fleißig gearbeitet, eine Reihe drin⸗ Die Grenzſtreitigkeiten mit anderen Verbänden wurden durch 

ganzen, 70g der Kontrollrerſammlung, dieſe neuerliche Eniſtellung gender Geſehentwürfe veravſchiedet und den Etul gunz eingehend Abſchluß nan Kartellossträgen (nit den Habrik⸗ und Transportarbei⸗ 

alten Rechts, ſollte undedingt abgewehri werden. Die Verſetzung in Durchberaten. Möge die Arbeit des Reichstages zum Segen des tern) beſeitigt eder doch gemildert. im Frühjayr 1918 unter⸗ 

die zweite Klaſſe des Solbatenſtandes bei den beſonders leichten Fällen Voterlande ausſchlagen, (Seifall.) nommerer erſuch, auch mit dem Zentralverband der Glafer zum 

der Ver Erf radezu eine Rechtsverſchlechterung, ein neues Staatsſekretär Dr. Helbrüc verlieſt die kaiſerliche Ermächti⸗ Abſchluß eines Kortellvertrages zu gelangen, iſt völlig mißlungen, weil 

ů O Handwerkermaſſen, gegen diegung, den Rei 20. Mai qzui ſchli Er überreicht eine Berſtändigung über die Bexrüfsabgrenzung nicht möglich war. 

ſchaffenden S is Um ſo kraſſer wirkt, als unſere geſanur lln Urrunde dem P. V. 5 geichlafſen. Berhandlungen mit dem Vorfund e⸗ Meioll. rö 5„ bis 

doch auf der körperlichen. und Gietbor Arbeit beruht⸗. (Webhaftie Zu⸗ Präſident Dr. Kämpf pringt das Kaiſerhoch aus, in das die gleichfaits den eürſeptaß eng tzdie au8 ver 

ſtemmung b. b. Soz). Loſſen Sie den Neichstag der Regierung gegen⸗ bürgerlichen Abgeordneten einſtimmen, während die Sozialdemotraten Organiſationsgebiete und Verſtändigung über genreinſame Lohnbe⸗ 

über nicht in die Stellunig des Untergebenen gegenüber dem Vor⸗ſitzen bleiben. 
weßungen zum Gegonſtand haben, ſtehen kurz vor ihrem Abſchluß und 

    

Reſethten beim Milttarismus hineindrängen. (Lehbofter Beifall b. d. Mräſibent Dr. Kämpf: Ich ſpreche mein leßhaftes Vadauern einen ertoigteichen Berlauf erhoffen. 

Soz. 
darüber aus, daß ein Teil der Mitglieder dieſes Haufes ſich an unjerer Die internationqdien Beziehungen jind in der Berichtsse 

  

      bg. Jehrenbach (Itr.): Auch wir bedauern, daß die Regierung Kundgebung nicht beteiligt hat. ( ᷣtürmiſche Zwiſchenrufe b. d. Soz.:gefördert worden. Die Internationale nion der Holzarbeiter ſtell 

den Amegumnwen der Kucünüeon keine Folge gibi. Wir hoffen, daß [L Die Seſſion iſt geſchloſſen: Das ijt unſere Sache! Kümmern Sie lheute eine feſtgefügte Verbindung dar, die allen angeſchloſſenen Organi⸗ Uung  
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  AWeer 
ja ionen und lamit euch untsrem Verband von aroßem Nutzen Ult. Sie 
Umſahl nunmehr 43 Holjarbelterverbande in 20 verſchledenen Na · 
llonen und ilt im Merglrich zu allen ubrinen Berulen bie ausgedehn⸗ 
teſte gewerkichaltliche Internattonnle, 

Miir wünſchen und hoffen, doß die Beichlüſe des Verbands⸗ 
tagte zum meitrren Gortſihritt der Orpanilstton heitraßen. 

Ans aller Welt 
— Sihwerrs Touriſtenungtück. Nier Touriſten aus Mai⸗ 

land unternahmen, twie aus Veerd gemeldet wird, eine Beſlei⸗ 

gunß bes Griguun ui Süden der ühnen. die ſich mit 

Seilen auemandergekettet hatten ſturgton in die 2uh Meter kieft 

Schlucht hinab und wurden unten gerſchmeitert. Die Opfer ſtnd 

Angenieur Ninziu. Siudent Veinutoli und Werkmeilter Devee⸗ 

chin. Der viert« Tellnchmer. Jugthieur Fuſana, konnte die 

Veichen nur mit größter Mühe erreichen und dann abſteigen, um 
eine Expedition zur Rergung der Verungtückten herheimbolen. 

— Die heitigen Stürme und Gewiner der letzten Tage 
aus Orleaun hemeldet wird, bedeutenden Schaden 

angerichtet und mehrere Opier griorde 

  

Dretes   
  

    

        
kei Orleans ichlug 

der Blit en eime auf dem Heimwege beiindtiche Gruppe von 
Schlllernmnmten Etn junges Mädchen wurde ſotort gekötet, ſechs 

undere ſchwer veriezl. In der Ertſchaft Seman ſchlug der 

Bliß in einen Raum cin. unter dem mebrere Krankenpfleße⸗ 
rinnen Schuß geiucht hutten. Iwei Pilegermnen murden ge⸗ 
tätet. Auch mehrere BSmierngehöfte der Umgebung wurden 

eingeäſchert. 

— Eine Wahnfſinnoldl. In Woſſau (St. Gallen) ertränkte 
tine jüngere Frau ihre drei funk. vis zweijährigen Kinder in 

Hhon Waäabannn Aall von Wahnfinn 

      

  

   

  

  
Wer auf Qualität sieh 

— SZwel ſchwere Jamillentragödien ſpielten ſich Sommtag 

in Verlin ab. Der 23jährige Hausdlener Roſteck erſchoß leinen 

Vatet, einen Elfenbohnbeamten, der als arger Trunkenbold ſeit 

Jahren lelur ſfrau und Kinder in der unmenſchlichſten Weiſe 

mihhandelte. Der Vater batte Sonnabend wirderum die ſchwer ⸗ 

ſten Auſtrilte in der Wehnung herbeigeführt und ging ſchließ ⸗ 

lich mit einem dicken Snazierftock los, ſo daß ber Sohn, um die 
* *rrer“ 20 * „nsr WM.=e- -„nt »?:r! Sßanſft. an. 

MWiueter zu ſchüten, zurn Mervlper hriit un dre! Sthlüſſe av⸗ 
keurrte, die den ulsbalbigen Tod des Vaters zur Folge hallen. 

Aus Verzwelflung wollte der Sohn ſich ſeldſt erſchießen: er 

wurde jedoch von Hausbewohnern daran gebindert und einſt⸗ 
wetlen nerhaftet. — Der 18fährige Taspar tötete ſeinen um drei 
Jahre füngeren Bruber in der mütterlichen Mohnung während 

der Abwelenheit der Munter burch einen Slich ins Herz. Der 

Tater ſcheint die Bluttat in der Trunkenheit ausgeführt zu 
haben. Er verweigert nähere Auskunkt. 

— Wieber Kvel Fliegerofflzlere upgeſtürzi. Auf dem Flug⸗; 
plane in Halberſtodt ſind zwei auswärtige Militärflieger, Heut⸗ 
nant Wiegandt vom Infanterieregiment Nr. 122 d Ober⸗ 

ant Rellinger nam Mionierbakaillon von Rauch Nr. 3. die 
eine Landung vornehmen wollten, infolge Flügelbruchs aus 

AKI Meter Hohe abgeftürgt. Beide waren ſofort tot. 

      

— Unter ſchweren Vergiſtungserſcheinungen ſind im 
Laufe der lehten drei Tagyr etwa zwanzig Perſouen im Süd⸗ 
uſten der Studt Berlin erkrankt. Die Erkranktien hatlen ſämt— 

lich Fleiſch genoſſen, das aus einem Fleiſchwarengoſchäft in der 
Zeughoinraße bezonen war. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

— die letzten Ueberlebenden vom Columbian. Der Kutter 
Soneln meldet drohtlos über Sable Island, daßz er das dritte 

  

  

  
t, Kauft nur 

MAGGl Bouillon-Wü 

Boot des auf hoher See verbrannten Pampiers Columbian 

auffand. Vier Mann der Veſatzung ſeien noch am Leben, unter 
ihnen der erſte Offlzier. Elf Mann der Beſaßung hättten den 
Tod durch Eefrieren erlitten und ſeien ins Meer geworfen 

morden. Der Kutter Seneca werde am Montag in Haltfar 
eintrefſen. 

— Schlffsungläück. Aus Dover wird gemeldel: Eine fran⸗ 
zöſiſche Fiſcherbarke wurde nachts von einem unbekannten 

Dampfer überrannt und ſank. Vier Mann der Beſatzung wer⸗ 
den vermißt. 

— Fliegerunfälie. Auf dem Flugplaß Fuhlsbütkel bei 
Hamburg iſt heute die Fllegerin Haugk abgeſtürzt. Das Flug⸗ 
zeug wurde zertrümmert. Die Fliegerin erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Der Flieger Übeiko iſt in Baku mit einem Mo⸗ 
rane⸗Flugzeug aus geringer Höhe abgeſtürzt. Der Apparat 
wurde zertrümmert. Der Flieger erlitt ſchwere Verletzungen. 
Drei Zuſchauer wurden beim Abſturz des Apparates verwundet. 

— Im Schiff erſilckt. In Malaga an Bord des deutſchen 
Dampfers Schleswig ſammelte ſich im Vorratsroum Gos an⸗ 
Der Hilfskoch, der hinabſtieg, erſtickte. Drei andere Matroſen, 
die ihn retten wollten, fanden auf die gleiche Weiſe den Tod. 
Einem fünften Matroſen, der mit einem Rauchhelm verſehen 
hinunterſtieg, gelang es nur noch, die vier als Loichen zu 
bergen. 

— Entgleiſung eines Juges in Frankreich. Der Eilzug 
der franzöſiſchen Südbahn, der Dienstag abend die Station 
Agen paſſierte, entgleiſte 20 Minuten ſpäter, weil die Schienen 
in einer Ausdehnung von 30 Meter verbrecheriſcher Weiſe ge⸗ 
jockert waren. Dant der Geiltesgegenwart des Maſchinen⸗ 
führers wurde ein entſetzliches Unglück verhütet. 
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Kommunion⸗Anzüge 
ſchwars u. Dlan, 1= u. Zreihlg, moberne Faffons, in großer Auswahl. 

Danzig 

Breitgaſſe 10, Ecke Hohlenduße. 
Kommunlen-. Angline v f.50—36. Oh Mt. 
Dürſcü g Lon 7.90 22.00 Aie. 
Knaben-Stoßfanzuge non 2. MNü. an 
Frühiahrspaletots, Sportpaletoté 

und Ulſter 15.00—48.00 
Bochmspern⸗ Jackett⸗ b M. E. 

anzlige von 18.00.—-52.00 Mk. Y 
Stoffhoſfen.. von 2.10 Mt an pP 

Wie groß iſt dieſes Wandrers Schreck! 
Er hört ein wülendes „Men meck!“ 
Und ſchon bedroht wild von vorn 
Ein Ziegenbock mit 

    

E 

Schnell flieht der Wandrer querfeldein 
Der Miegenbock ingt hinterdrrin. 
Manch ſcharſer Torn zerfeht die Hoſ'“ 

einem Horn. Des Flüchtlings Angſt iſt riefengruſt. 

  

Gummimäntel, Wetterkragen, Leinen ⸗ 
und Lodenjoppen in großer Ausmahl 

Demuffselledung 
für alle Gewerke 

Großes Stofflager 
zur Maßanfertigung 

Goldene 10 
Breitgaſſe 10 

Er weiß ſich teinen andern Nat, 

Als Über dieſen Stacheldrallt 

— tlettern: Ratſch! Es reißt der Rotl! 

529 ufrieden iſt der Ziegenbock. 

Goldene 10 Herren⸗ Muibel⸗ Leeee 

  

   

   

  

Betümmert ſpricht der Wandrer nun: 

„Das Schlauſte, was ich jeht kann tun 

Zit: in der bill'gen „Goldnen Zehn“ 
Mir ntue ————— zu erſtehn.“ 

    

Rel Eg 
D-* Eü. 
411 
  

Michaslsons ＋D‚ 
IhaeSanS WW Wiuaaeaseng auu Schuh uühe 

Desü. ‚üiman S 
Unnd Cfistel! aflar Aft zm blllostmm é 

Lbubt Und hesiten. Giiscie 

  

  

Ler roten Lautechul 
ohne Exfweberennung ů 

Platte 

vrinhrigur Fuehthilckelt bin leh in der Lage. 
„ nur pershnürno Mehundlung moine Patier 

vollkommen zufriedenmustelien uni gebe gern lür 
meine Arbeiton 

1U Janle Maultmüice Garautie ür aligarrein, 
Uns heisst, im Tall, „ 
während dieser Zeif kostenlos nusgefnhri. 

Ir 180 Kk. Sle bnen Schneiberäbne ſue Kauschukete. 
Aheiik. Bicwe, Sarea Müke mi äar Lolcbülte Wuneden iad 

in geigneten Fällen Dintorix. 

Als Backenzühne solche, welche von ersten Fachleuten 
als zum Knuen geeignet anerknunut aind. 

DAllein-Antertigung für Danzig.-ι 

Patsnt. 

Eel Bestellungen LWonsther Zähne Zahnzichen mittelst Be- 

taubung kostenlos. Vieſe Dankschreiben von meinen Patienten 
ber schmerzioses Zahnzleken. 

zZahnzlehen in örtlicher Betaubung i Fiit. 
er Seblsse hilligst und schnell. 

1530 

Putientlen werden unter Garantie 2 

kostenſose Uatersuchung des Mundes und Prelsanschläge. 

2S HOt, Sesstrasse 25 1 
SE. rekix: 

lIe einer Roparatur wird dieselbe 

  

  

E 

* 
Sie bei mir 6545 

Rafſiermeſſer, Raſierapparate ſcho 
von 60 Pf. an, 

zeuge 30 Pf., uſw. uſtw. 

alistsst. Creben : 78. 

im Hauſe „Hotel de Stolp“. 

Baltia-Fahrräder! 
Seit Velen v0hten tousendfech eptobt und bewöhtt, nur 2u haben bei 

—G Stsv 

    

8 

n 
SOtentß Haar- 

ſcneibenaſchurn, treichriemen, 
RKaſßierſelſe, Bärſten, Selfen, Jeuer⸗ 

  

  

4 Zarte Haut 
macht in kurzester Zult 

  

Jeber Genoſſe kauft in der Fabrik 

Johannesgaſſe 14 

pant 
SY 

toffeln. 

Eunſegnungskleider — 
in- ſchwarz und Weiß, fertig und 

nach Maß, ſowie     1543 

zu billigſten Preiſen. E, billig zu * 

Betten 1 
Kleiderttoffe, unierwöſche nis.] und — 8 . t f * de n 

verstürkter 

ü in ringenen a fꝰ Fig. vnd 1.&8 s. 

Carl Lindenberg:   
Julius Gerson, Buii Fumamiis, vertauſen Hälergaffe 38.H eree, Boenges 

    

Kenbalsam 
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ů 5, Stodtgreben 0. 
Vverlangan Siè meinen neuen Katslogl 

—— 
EE be 

U. NEDSTAturverkstatt. — 

  

Fahträder EE 
beiter, Jacken, Bluſen, Malerkittel, 

ſäme Aubemrele W.he, Secg, r 

u. Reparaturen „Iten 558 
* Julius CerS0l,f 19. 
  E billigß. 

Cart 55ᷣS1if 

Mee, aller ut 

Harnon- nn Daten- unnd Mnenarderoben 
werden gut und billig angefertigt 

Johannesgaſſe 14. [543 

Auweineiteigch 
L3 it 

  

  

      

  

   

(Schla·bthofware) und 60 und 
65 Pf., Köpfe, Eisbeine, Piund 

35 „ ippſpeer zum Füllen 
alle b. Ltermübel. kinde 25 Pi, Ripvip, 3 

Pund 75⁵ Nf., Karbonade Pfund 
grosser Auswahl bei 90 Pi. ‚ (563 

A. Huse, Peäcbeuanell 
S 2——? B. LO 
  

  

Empfehle mein Lager 
in modernon 

SGtroh-⸗, Filz⸗, Seiden⸗, 
Glannkätoen und Mütten 
VI „ :- 

F. Nchefeld, 40 

Hutfabrit, Breitgaſſe 27. 

M. Lauhe, Ohra, 
Kurze und Wolltwaren 

  

  

       
Meimwach von 7— Uhr 
Sonnabend v. 6—8½ Uhr 

abends 
Dominitstoall 8, Hof L⸗ 

    Alte „Gefelſchäfte, Led., Wachstuch⸗ 
abfälle w. gek. Johannesg. 14. 543   

  

  

      

  

5²¹ 

Hoiamarłki u 
27:28 

    

gut Krocit 

     

      

  

   

— x 
Mk. an 

E Damen Paletots oi⸗ ausneh 12 „ 
Damen-Mäntel isi eline ganx, 14 

K Damen-Jacketts sueenae, 12. 
ů bpeium Aame uua sresse é 8* 

.ů ů 
brauchen Sie ü 
Zur ARLAnlung 

ů 
wehn Sie haben wollen irgend eins 

Meuheit in Fränjabrsmoden 

         

  

   

      

      

  

  

S 2 kann aieh 

ge Schneidie kleiden- Federt 
Kredithaus SSSD EEEEE· BSersns'. ————— üů 

Damen-Kostüme 

Kinder-, Spurt- und Liegewagen 
erstichassige Fabrikate 

  

        
    

   
Eau netreffen! 

Anxahlupg von
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    0 lunalinne ä Wuf Unahgn. 
Haleb- Aunboibe- Aiiit Ttiiunen 

*— Garderoben — 
Unufen Sie am vortellhaftesten bei 107⁰0 

W. Ries e, Diditgasse 17. 

   

    

  

  

      

  

Bester Ersotz IUr Rasenblelcha. 

  

     
   

Sückerelen. Gardinen, Waschseide sowie alle z2urten Stofle, die keine roube Behandtung „beln 

Waschen verbagen, werden vollkommen tein. biendend weiss und wis neu durch 

Persil dos seibsttätise Waschmittel 
Vüscht von selbst. ohno Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewehes. 

Veberah erbhülien, nlame lons, on tu Orriant-Hakelen 

AENREI à Co., DOSSELDORT. Me ebe ee -mu Henkels Bleich · Soda. 

  

      
    
      

Oskar 

Schützmann 
Derhnetten und TkerHsbeE 

Vischlergasse fir. 57 

  

      

      

    

  

   Wilhel mamory 0 
Glas- und Bilderleisten-Handlung 
Telpphon 205. Danzig, Tischlergssse 47. Telephon 2505, 

Parch Einkauf grosser Posten Gies und Leisten bin ich 

   
dor Lage, zu besonders inihn, Preisen zu verknufen. 

Für Abonnenten der Volkswscht Extra-Ermüssigung- 
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überlegen Sie genau. wo Sie am nortriihaßeſie 

oder Aöboln beis 

n-Verkaufs⸗ Sage 
gen Preiſen und lich fur Sie der aabie 

Serren⸗, Jünglin 
Anzüge, Poletois. liſter. VPelrrinen. Hoſen. 

Damen⸗ und Bactfiſch⸗Konfektion, 

Koſtüme, Paletots. IUiiter. Mäntel. Sportjacken. Aöcke, Bluien 

komplete Wohnungs⸗ 

  

* 2 

4 Polſterwaren nur eigener Fabrikation 
  

Len, Gardinen, Läuier. Teppit 
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Am Sonntag den 24. Mai, 
nachmittag⸗ 2 Uhr, 

ſindet im Volkshaus eine 

Große öffentliche 

ET 
ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Regierung, Volk und Wahlrechtsvorlage. 

2. Diskuſſion. Referent: Stadtverordneter 

Hermann Schulz- 

Die provozierende Haltung des neuen preußi⸗ 

ſchen Miniſters Loebell im Abgeordnetenhauſe 

fordert den ſchärfſten Proteſt heraus. Darum 
Frauen und Mönner des arbeitenden Volkes: 

Auf zur bn 

Proteſtverſammlung. 
Der Einberunfer. 

eeeeeVöornins⸗Bülfothel. 
..SIDhen 30 geniehen. 

Inſera te und 0 Zwei Ceglfengen 
von Ernſt Preezang. 

Abonnements A. 
— — ſich mit ſeiner arbeitſamen Frau 

für Elbing gegen eine vollige Proletariſierung 
weiter hnubne wehrt, aber immer 

ächte weiter inabgeſtoßen wird und 
ſind zu richten on Herrn ſchließlich ſeinem zerjchellten Vovi 

ü in die Tiefe jolgi. — Die zweite 
ert! rüget Erzählung — „Im Moor“ — 

a K2 zeichnet den Kampf einer Witwe 
gegen einen Amisvorſteher, der 

Gbing ein alter Feind ihrer Familie iſt 
nd ſeinen Sohn Hindert, die ver⸗ 

  

  

  

      
  

  

  
  

  
  

——             H· Srau wird 
ebenſalt, nachdem ſie ſich hart 

ananen vn Ser Ween 2 in den e getrleben, 

Sanzs. Ans r 359 2 

SSSPSPSPSPSPSSef — ſchilderungen von Moor und Meer 
geben den beiden Erzöhlungen ihr 

TE- Waſſerſtr. beſonderes Knlorit. — 
F-NUuüuünln, Nr. 80, Zu beziehen durch die 

empfiehlt ſein 111⁰ 

hut- und btzengeschäft. WuchhurMasur 0 
— 

  

   

  

  

     



   

Titelſchacher verſchaffl. Die Geldquellen des Rrichsverbundes 
ſind ziemlich underanni, nur ſoviel ſteht feſt, daß die Roſten der 

Tätigteit dieſes Verbandes nicht aus den Milgliederbeitragen 
beſtritten werden können. — 

* * 

Genoſſe art Liebknecht ſchließt jeimen Artitel im Vor⸗ 
wärts: 

Und Dr. Frunz Cudwig tulrd weiter jetern über die agotl⸗ 
und vaterlandsloße und die antimonarchiſche Sozialdemokrelle. 
Und mit ihm die vlelen andern Lindenaus und Ludwige des 
Reichsverbandes und der kapilaliſtiſchen Korrupllon! 

politiſche Leberſicht 
Deutſchland 

Berlin, den 20. Mai. In einer Betrachtung über die 
letzten Vorginge vein Schluß des Reichstags glaubt die 
Deutſche Tageszeitung die Bemerkung machen zu ſollen: 

Bekanntlich iſt das Sitenblelben bei einem Kal ii 
biswellen als Majeſtütsbeleidigung beſtraft worden.“ herhoch üher 

Den Juntern wäre es ohne Zweifel ſehr angenehm, 
wenn man die ganze ſozialdemokraliſche Reichstagsfrattlon 
auf einige Monate einſperren könnie, nur daß die Auffaſſung 
des agrariſchen Blattes daneben trifft, denn in dem bloßen 
Sitzenbleiben bei einem Kaiſerhoch kann einse Majeſtäts⸗ 
beleidigung nicht erblickt werden, noch weniger aber, wenn 
es lich um einen Vorgang handeit, der ſich im Reichstag 
abſpielt. 

—. Nach einer Mitteilun önigl. Amtsgerichts in 
Breslau an Genoſſen Löbe hat dle türzlich verſtorbene Genoſſin 
Dr. Willim 15 000 Mik. dem Cheſredakteur der Volkswacht 
mit der Maßgabe zugewendet, daß Kayltal und Ilnſen zu 
Zwecken der ſozlaldemokratiſchen Partel Breslaus verwendet 
werden. Das Teoſtament iſt gezeichnet: verwitwete Dr. Paullne 
Willim, Herzogin von Württemberg. 

— Das hectenhaus nahm am Mittwoch die Stadt⸗ 
erwelterungsvorlagen für Dortmund und Köln an und über⸗ 
wies einige reaktlonäre Petitionen aus Schleswig-Holſtein 
um gemeindliche Wahlrechtsverſchlechterungen zur Verück⸗ 

ſichtigung! öů ö‚ 

— Der slaatsanwalt für den Zuhälter. Die Serie 

der Offizialklagen gegen Redakleure der Rheiniſchen Zeitung 

in Köln wegen Beleidigung jenes Robert Haupt⸗ 

mann, der im Deutzer Landfrledensbruch⸗ 
prozeß eine ſo verhängnisvolle Rolle ſpielte, iſt ſoeben 

durch ein beſonderes Prachtſtück bereichert worden. Der 

Kölner Erſte Staatsanmatt, der noch in Oftober vorigen 

Jahres einen Steckbrief gegen Haupimann wegen, 

Kuppelei und Zuhälterei zu ſeiner eigenen Ehefrau orließ, 

hat dem früheren Verantwortlichen, dem Genoſſen Beyer, 

eine neue Offizialklage zugeſtellt, weil er den Hauptmann 

einen „notoriſchen Zuhälter nannte, hinter dem der Steck⸗ 

brief des Staatsanwalts her ſei“. 
Robert Hauptmann war Hauptzeuge in dem Prozeß 

geyen den Gewerkſchaftsbeamten Frölich, der mit, deſſen Ver⸗ 

urtellung zu 2/1 Jahren Gefängnis endete. Go oft die 

Rheiniſche Zeitung an dem Hauptmann ‚ 

Anklage gegen- ihre Redafteure und ſtets auch Verurteilung. 

Dabei iſt Hauptmann — wie ſchon mehrfach mitgetellt— 

ein Menſth, der bereins wegen Kuppeiel, Zuhälterei und 

wegen Betrugs vorbeſtraft iſt; auch ſeine Frau hat Strafen 

wegen gewerbsmäßiger Unzucht auf dem Kerbholz. Haupt⸗ 

mann rückte ſchließlich aus, wurde dann aber in Aachen er⸗ 

griffen, dort ins Gefängnis geſetzt. Vom Gefängnis aus 

ſtellte er wiederum einen Strafantrag gegen die Rheiniſche 

Zeitung und der Staatsanwalt, der den Hauptmann ſteck⸗ 
brieflich verfolgt hatte, D eine Offizial⸗ 
klage wegen Peleidigung dieſes Menſchen. Wie Hauptmann 

im Werichtsgefängnis in den Beſitz der betreffenden Nummer 

der Rheiniſchen Zeitung tommen konnte. iſt noch nicht feſt⸗ 

geſtellt. — Die Rheiniſche Zeitung wird nun den Kampf 

auf der ganzen Linie wleder aufnehmen müſfen. Man kann 

der Staatsanwaltſchaft beinahe dantbar ſein, daß ſie nun 

noch einmal Gelegenheit gibi, vor Gericht aufzurollen, was 

für Leute im Deutzer Landfriedensbruchprozeß als Zeugen 

gegen die Angeklagten verwendei wurden. 

Albanien 
— Eſſad Paſcha verbannt. Die Verſchwörung Eſſad 

    

      

   

  

    erhebt nun 

  

Paſchas ſtellt ſich als ein Putſch der Feudalherren Albaniens 

dar, die an Stelle des Fürſten von Wied einen der ihrigen, 

nümlich Eſſad Paſcha, zum Herrſcher einſetzen wollten. 

Der albantſche Adel ſieht in dem Fürſten einen Sachwalter 

der Intereſſen des faſt nur Ausländern und ganz vereinzelten 

  

   

gussie 

— E 
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Par-. 

Kritit übte, erfolgie 

  
  

   

  

     

  

Damen-Jacketts avara uad farbig 

Lostiüim-Röcke, Sport-Röcke 
  

Albanern gehörigen Großkapitals. Soll in Albanien eine In⸗ rüſtung ob ber widerlichen Infamie ausriel: „In Danzig laufen 

buftrie entwickelt werden, ſo müffen die erbuntertänigen Bauern 
Das aber in freizuügige Lohnarbeiter verwandelt werden. 

wollen die Feudalherren verhindern. 
Hervorzuheben iſt, daß Eſſad Paſchas Verhaftung in ſei⸗ 

nem Hauſe nach heftigem Kampſe zwiſchen holländiſchen Gen⸗ 

darmen und Effads Leibwache erfolgte. Eſſad Maſcha, der bis⸗ 
herige Kriegomtulter Albaniens, iſt an Bord eines italleniſchen 

Dumpſers nach Brindhſi (Stulten) übergeführt worden, 

meinem Monat mehr anonyme Sachen ein als in Kiel 
und Wilhelmshaven zuſammen in einem Jahre.“ Bis⸗ 

her war es üblich, daß ſolche Anzelgen dahln befördert wurden/ 

wohln ſie die Veſtimmung des ß 8 Abſ. 3 ber Arbeitsord⸗ 

nung verweift — in den Orkus. Vorſtehendz Beſtimmung 

beſagt nämlich: „Schriflliche Peſchwerden, Anzelgen, Anklagen, 

deren Verſaſſer oder Abſender ſich nicht nennen, blelben ſleis 

unberlicſichtigl. Wirv der Verfaſſer oder Ablender anonymer 

  

Dunziger Nachrichten 
NMun erſt rechl! 

zwei und eine halbe Million gab Preußen im letzten 

Jahre für den nationalen Jugendrummel hin. Das Drei 
klaſſenhints hat dieſe Summe um eine weitere Million erhöht. 

Alſo drei und eine halbe Million tüßt es lich der preußiſche 

Stnai und niele Milllonen laſſen es ſich Gemeinde, Kirchen 
3 nte⸗ 

  

und Fabrikanten koſten, Jugendpflege zu ke 
lang hat man ſich um das Schickſal der 2 

  

eilerjug 

  

ſtalten und dergleichen Kinkerlitzchen mehr— 
man: Nicht Sorge um die Jugend, nicht Liebe 

ſondern nur der lebhaͤſte Wunſch, die Arbeiter zu zerſplit 

tern, durch die Beeinfluſſung der Jugend einen Keil auch i 

die Reihen der erwachſenen Arbeiter zu treiben und ſie dadurch 

kampfunfähig zu machen. 
Aber man lockte nicht bloß die proletariſche Jugend m 

dem Zuckerbrot der nationalen Jugendpflege; man mißhandelte 

ſie auch mit der Peitſche der Schikanen. Wo die ſelbſtändige 

proletariſche Zugendbewegung ſich regte, wurde ſie verfolgt, ge⸗ 
hemmt, nach Möglichkeit unterdrückt. 

Und gerade jetzt, wo wieder Tauſende neu in das eigent⸗ 

liche Prolekarierteben eintroten, dem ſie nun Zeitlebens ange⸗ 

hören merden, hat diefe Verfolgungspolitit einen Höchſtgrad er⸗ 

reicht. In gunzen Bezirken hat man die proletariſchen Jugend⸗ 
Veranſtalter, 

Nebner und Wirte mit hahen Nallizeiſtrafen bedroht. Angeblich 

ſollen die jungen Arbeiter, die eben erſt aus der Schule ent⸗ 

laſſen wurder, bereits der Diſßiplin der Fortbildungsſchule 

unterſtehen. Man will ihnen nicht einen Tag, nicht eine Stunde 
ſoll der Geiſt ihrer eigenen Kin⸗ 

verfammlungen verboten, Eltern und Kinder, 

   
Freiheit gönnen! Den Eltern ſoll der Geiſt ihrer ei 

der entfremdet werden. Man läßt ihnen glütigſt das Recht, für 

Nahrung und Kleidung der Kinder zu ſorgen, alle übrigen 

Rechte nehmen Kirche und Schule, Gendarm und Offizier in 

Anſpruth. Das elterliche Erziehungsrecht, das nach dem Geſetz 

nur Verbrechern, Irrſinnigen und Trunkenbolden genommen 

werden künn, ſoll für Arbeitereltern zu einem inhaltloſen Worte 

werdon- 
Durch dieſe ſich mehrenden Gewaltmaßregeln will man 

der freien, der proletariſchen Jugendbewegung einen tödlichen 

Man täuſcht ſich über die Wirkung ſolcher 

Sie wirken nur aufreizend. Arbeiterſugend 

Und Acbeitereltern ſtellen ihnen ein trotziges „Nun erſt rechtt“ 

Stoß verſetzen. 
Polizeiverbote. 

entgegen. 

Erſt recht beſuchen wir uun die Veranſtaltungen der or⸗ 

ganiſierten Arbeiterſchaft für die Arbeiterjugend! 

Erſt recht abonmnieren und leſen wir dis Arbeiter⸗Jugend, 

übertroffene Organ unſerer eigenen Jugendbewegung! 

herrſchenden Klaſſen mögen ſich keinen trügeriſchen 
     

  

Nun erſt recht! 

Eine Denunziaulengeſchichle. 

„Der größte Lump im hanzen Land, das iſt und bleibt 

So urtellt der Volksmund über diejenigen, 

i Pfeile in der 
der Denunziant!“ 
welche uus d terhalt ihre vergifieten 

niebrigen Abſi en, ihre Net n zu ſchädige 

Eine beſonders feige Geſinnung gehört zu einem ſolchra Be⸗ 

ginnen. Trotzdem iſt es ein offenes Geheimnis, daß gerade 

in den Staatsbelrieben dieſe ſchmutzigſte aller Sumpfyflanzen 

treibhausartig wuchert. Das dort herrſchende bureaukratiſche 

Syſtem iſt ein guter Nährboden ſolcher Paraſiten. Die Kaiſer⸗ 

liche Werft zu Danzig wird ſeit Jahren von dieſer Plage heim⸗ 

geſucht. In welch erſchrecender Weiſe dies geſchieht, läßt der 

    

„um 

ihre törperliche „Ertüchtigung“, um ihre geiſtige Ausbildung 
nicht Un mindeſten gekümmert. Als aber die ſoziaidemokratiſche 

Partei und die Gewerkſchaften ſowelt erſtarkt waren, daß ſie 

ihren Tätigteitsbereich auch auf den Schutz und die Aufklärung 

der Jigend ausdehnen konnten. da auf einmal fing auch die 

bürgerliche Geſellſchaft an, den Jugendlichen Heime und Vib⸗ 

liotheten bereitzuſtellen, Jugendpfleger einzuſetzen, Offiziere, 

Lehrer und Paſtoren mobil zu machen, Kriegsſpiele zu veran⸗ 

Offen geſtand 
zum zum 

proletariſchen Jungvolk war die Triebfeder dieſes Vorgehens, 

n. 

Juſchriften ermittell, hat er Entlaſſung zu gewärtlgen.“ Durch 

dieſen fehr vernünftigen Abſchnitt ſtößt-die Behörde den feigen · 

Giſtmiſcher zurüc und ſchützt ihre Beamten vor der Zumutung, 

dieſe jeden ehtlichen Menſchen anwidernden Beſleebungen zu 

unterſtühzen. Leider gewinnt es den Anſchein, als wolle die 

. Werftleitung mit der bisherigen Gepflotzenhrit brechen. Dieſer 

Vermutung llegt ein Vorfall zugrunde, der von der Geſamt ⸗ 

arbeiterſchaft und auch von einem großen Teil der Beemten 

lebhaft kritiſiert wird. 
In dem Arbeiterant der Kailerlichen Werft lief eine 

anonyme Zuſchrift ein, in der ein Handwerker der Agitation 

im Vetriebe beſchuldigt wurde. Anſtatt die Sache gemäß 

8§ 8 Adſ. 3 der Arbeitsordnung zu behandeln, ſandte ſie der 
Vorſitzende des Arbeiteramts, Herr Kapitän Simon, an das 

Reſſort. Ein Vaumeiſter wurde beauftragt, mehrere Perſonen 

zu vernehmen. Nach einigen Fragen ſah der Herr, daß es ſich 

um ein Privatgelpräüch einiger Arbeiter gehandelt hatte, und 

ließ die Leute gehen. Das Arbeiteramt wollte ober einen 

ſchriftlichen Bericht. Deshalb wurde nun ein Diplom⸗Ingenieur 

mit der protokollariſchen Vernehmung betruut. Dieſer Herr 

zeigte auf eine Anfrage einem der Vorgeladenen das anonyme 

Schreiben. Darin war zum Ausdruc gebracht, daß ein Hand⸗ 

„werker — ein bekannter Zentrumsmann — über 

nůdie „Agitation“ und ſonſtige Räubergeſchichten nähere Angaben 

machen könne. Nach Beendigeng der Vernehmung wurbe das 

Protokoll zum Arbeiteramt befördert, 

it Dieſer Vorgang zeigt Zuſtände, die in einem Muſfter⸗ 

betriebe nicht vorhanden ſein ſollten. Weiß man im Arbeiter⸗ 

amt nichis von den Erklärungen des Staatsſekretärs v. Tirpitz 

und des Herrn Geheimen Admiralitätsrats Harms im Reichs⸗ 

tage? Wiederholt haben beibe Herren übereinſtimmend feier⸗ 

lichft verſichert, daß kein Spitzelſyſtem betrieben würde, keine 

ſchwarzen Liſten oder ähnliches beſtänden oder unterhalten 

werden ſolllen. Wenn auf der Kaiſerlichen Werft Danzig die 

Denunziationen ſo zunehmen, daß Beamte und Arbeiter dar⸗ 

über empört ſind, iſt das die Frucht des Arbeitereinſtellungs⸗ 

loſtems vom Jahre 1912. Herr Eichholz lehte nicht die Leiſtung, 

ſondern die Geſinnungoiüchiigrei Zugrunde. Aßongme In, 

ſchriften ſollte jede Behörde, gleichpiel von weicher Seite ſie auch 

kommen mögen, als einen Akl feiger Geſinnungslumperei be⸗ 

trachten. 

    

   
   
   

   
   
   
   

   
   

   

  

  

Hierzu zwel Beillagen. 

Veraniiworliich für dſe Nübriten „Sunziger Nachrichlen , und „Aüs 
Weſtpreußen“ Anton Footen⸗Danzig, ſür den übrigen Inhalt des 

Blattes Haus Mittmwoch⸗Königsberg i. Pr., flr Inſerate Franz Unter⸗ 
Verlag Volkswacht J. Gehl u. Co.⸗Danzig. 

jer Volkszeitung, G. m. b. H., Königsberg i. Pr. 

  

      

      
           

   

  

   

    

   

        

   

  

   
      

            

     Ausſpruch eines höheren Beamten ahnen, der in gerechter Ent⸗ 
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Telsphon 558. 

Bekanntmachun ů‚ 
SZeit mehreren Jahrzehnton ist es in Danzig ühlich, dass unter der Bo- 

zeichnung 

Klopsfleisch. 
eine aus Rind- u. Schweinefleisch bestehende Mischung verkauft wird, welche 

durch einen Zusatz von Wasser und Salz, der die nötige Bindekraſt erzeugt, 

sowie Pfeſſer (evtl. auch etwas Muskatnuss) zur Verarbeitung als Klops 

ſertig hergerichtet ist. Der grösste Teil des Publikums wünscht das 80 zu- 

bereitete Fleisch, da es in diesem Zustande ohne weiteres verbraucht werden 

kann. auch bedentend billiger ist, als auf Bestellung extra gemahlenes 

Fleisch. Wem dieses Klopsfleisch nicht zusagt, sondern mehr anlegen will, 
verlangt und erhült extra gemahlenes Schweinefleisch. 

So ist es Jahrzehntelang unbeanstandet zur Zuirie- 
denheit aller Beteiligten gehandhabt worden. 

Wir bitten das geehrte kaufenda Publikum und die Herren Kollegen, 77 r 550 
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9 — nzahlun, 2 V um Irrtümer zu vermeidon, beim Ein- und Vorkauf einen Unterschied 

20 Auzahlung um 2 Mk. ů zwischen Schweineklops und extra gemahlenem Scheinefeisch zu machen. 

20 „ aur 5 „ Danzig, den 20. Mai 1914. 540 
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    „ Der Vorstand uor Fieischerinnung uu Danzig 
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Betten, In Langfuhr 
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